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Geehrte Genossen Mitglieder des
Zz i der K

schen Partei der Ukraine und Depu-

L. |. BRESHNEW

in der feierlichen Sitzung in Kiew am 23. Dezember 1967

gebungsvolle Arbeit, eine gekonnte
Nutzung der fortschrittlichen Tech-
nik, eine wissenschaftliche Arbeits-
organisation erforderlich. Ehre und
Rubm unseren Hiittenwerkern, die

heute ist die Sowjetukraine eine In
jeder Hinsicht hochentwickelte und

gle schreitet sicher auf dem Weg
des Oktober, aul dem Weg des Auf-

diese groBe Aufgabe gut bewiltigl
haben!

tierte des Obcrsten Sowjets der
Ukrainischen  Sozialistischen  So-
wjetrepublik.

Teure Genossen, Freunde!

Im Namen des Zentralk
der Kommunistischen Partei der
Sowjetunion, im Namen des Prisi-
diums des Obersten  Sowjets und

des Ministerrats der Union der So-
zialistischen Sowjetrepubliken
dbermittle ich  Thnen  und  allen
Werktitigen der Sowjetukraine die
wirmsien herzlichen Gliickwinsche
yum groBen Volksfest — dem 50,
Jahrestag der Sowjetroacht ‘auf
wkrainischem Boden.

Jedes Revolutionsfest  gestaltet
sich bei uns 7u einer Leistungs-
schau der Errungenschaflten des
Sozialismus. Vor anderthalb Mona-
ten zogen wir das Fazit des groBen
und ruhmreichen Weges, der  vom
Sowjetland in den 50 Jahren  zu-
riickgelegt wurde. Das war eine Art
Allunionsrechenschaftsbericht  dar-
Giber, was die Valker der  Sowjet-
uniop im Ergebnis der Okioberrevo-
lotion in diesem Halbjahrhundert
erzielt haben. Die Politik der Kom-
munistischen Partei wurde in  die-
sen Tagen von den Sowjelmenschen
emcut aufs wirmste gebilligt, und

Das Zentr der Partel
und die Sowjetregierung schitzen
diesen hervorragenden Sieg hoch
cin und sind dberzeugt, das auf ihn
neue Errungenschaften der Werkti-
tigen der Industric und Landwirt-
schaft zum Wohle unserer Sowjet-
heimat, der groBen Sache des Kom-
munismus folgen werden.

Heute, am Tage ihres glorreichen
Jubildums’ zieht die Ukraine ihr Fa-
rit. Die K. der ik

baus des K

Den 50. Jahrestag der  Sowjet-
vkraine begehen alle Sow jetrepubli-
ken, alle Werktitigen der  Sowjet-
union als Feiertag. Nicht rufillig

sind auf dicser feierlichen Sitrung
aller
Bruderrepubliken, Delegationen der

reprisentative  Declegationen

Heldenstiadte unserer

Heimat an-

wesend. Das ist cine AuBerung der
die
wlle Sowjetmenschen zu der Ukrai-

groBen Achtung, jener Liebe,

ne, zu ihrem Volk hegen.

G ! Bevor das ukrainische

das ukrainische Volk kdnnen dar-
auf mil Recht stolz sein, kdnnen
dariiber viel erzihlen. Die Ergeb-
nisse der schdpferischen Arbeit der
sorialistischen Ukrainc in  den. 50.
Jahren der Sowjetmacht sind wahr-
haflt erhaben. Die Republik hat in
dieser Période Ricsenerfolge erzielt.
Auf das 48fache ist der AussioB der
Bruttoproduktion der  Industrie,
fast aul das 3fache derjenige der
I.andwirtschaft angewachsen. Sogar
der Vergleich mit dem Vorkriegs-
jahr 1950 wirkt iberraschend. Seither
ist die Erzeuguog der Stromenergie
in der Republik auf das 9fache, die

unsere gr P °r -

Gasg g — auf das 9ifache,
die — auf das

ten und Erfolge in der Ui tal
tung des Landes haben die Begei-
sterung der ganzen Welt hervorge

rufen,

Das  halbjahrhundert J3hrige
Jubildum der ersten sicgreichen so-
zialistischen Revolution der Welt
wurde nicht nur von den Valkern
anseres Landes, sondern ‘auch vou
den Bruderlindern des Sorialismus,
won den Werklatigen der ganzen
‘Welt, von der ganzen fortschrittli-
chen Menschheit begangen. Diese
feierlichen Festiage werden im Ge-

der

von
leben-

bervorragenden  Erelgnisse
dig bleiben..

Die marhtige Woge des Ar-
beitsclans, die in unserem Land in
der Periode der Vorbereitung zum
50. Jahrestag des Oklobers ent-
stand, schlagt immer hdoher und
hoher. Sie wichst jetzt in die all-
gemeine Volksbewegung fir das
wirdige Begehen des 100. Geburts-
tags Wladimir Iljitsch Lenins und
fiir die vorfristige Erfillung des
Planjahrfinfts rum 7. November
1970 Gher.

Bri den Sowjetmenschen folgt auf
das Wort stets dic Tat. Das wird
Jeden Monzt. jede Woche durch
reelle Tatsachen bestitigt. Es st
erfreulich, daB gerade in diesen
Tagen. da die Sowjetukraine ihren
50. Jahrestag feiert. die Hilttenarbei-
ter des Sowjetlandes, darunter auch
die Metallurzen der Ukraine, eine
neue bedculsame Grenze in  der
Entwicklung der sowjetischen Wirt-
schaft stirmen. Morgen, am 2%,
Dezember. wird das Schmelzen der
hundertmillionsten Tonne Stahl in

4 8fache gesticgen, die Produktion
von Zuckerriben hat sich auf das
a5fache, die von Fleisch, Milch,
Eiern — etwa auf das 2,5fache ver-
griBert, .

Hlinter dicsen  Zahlen stehen
grundlegende Verinderungen in der
sozialen und wirtschsftlichen FEnt-
wicklung der Republik, im = Leban
des ukrainischen Volkes. ‘In  den
Jahren der Sowjetmacht wurden in
der Ukraine die  Industriegiganien
des Donezbeckens und von Char-
kow. von Dnepropetrowsk wnd Kri-
woi Rog geschalfen, michtige Stau-
damme und Wasserkrafiwerke am
Dnepr gebaut, Tausende moderner
Werke und Fabriken. Bergwerke
und Gruben, Stadte und Darfer er-
richtet, Kolchose und Sowchose ge-
grindet.

In unserem Lande kennt man und
liebt .aufrichtig die Ukraige. Wie
kann man die Ukraine und ihr
treffliches Volk nicht lieben! Dig
Ckraine ist reich an  herrlichen
fruchtbaren  Lindereien: segens.
reich ist ihrKlima: ihr  Erdinneres
birgt Gbheraus wertvolle Vorrite an
Bodenschiitzen — Kohle wund Gas,
Eisen- und Mangaperz und viclen
anderen: kolossal ist die  Energie.
die der michtige Dneprsirom in
sich birgt. Jedoch nur Menschen,
ihr Verstand, ihre geschicklen
Hinde, ihre unermidliche Arbeit
vermagen die Naturreichtamer zu
erschlicBen, die Maoglichkeit
Wirklichkeit werden zu lassen und
sie in den Dienst des Volkes zu
stellen.

Und solche Menschen gibt es in
der Ukraine, das sind ihre Arbeiter-

. vilker wurde farwahr

Volk seine nationale wund
Freiheit erreichte, muBte

soziale
es einen

hartniickigen. cinen viele Jahrhun-
Vicle
rulimreiche Seiten haben die Sohne
die
Geschichte geschricben, unter denen
solche legendire 1lelden, wie Kar-
meljuk, Naliwaiko, Dowbusch und
Tausende anderer Kampfer fir das
Glick des Volkes waren. Ihre kith-

derte langen Kampf fithren.

und Tochter der Ukraine In

nen Auftritte fanden

immer

d

as

Verstindnis und die Unterstitzung

ren Kriften SowjetruBlands all die-
se Versuche zum Scheitern. Im
Feuer der Kimpfe gegen die kon-
terrevolutiondren Krafte festigte und
stihlle sich das Bindnis dcr Ar-
beiterklasse und des werklitigen
Bauerntums, die Freundschaft der
Vélker unseres Landes.

Die Lebensnotwendigkeit der  ge-
genseitigen Hilfe und Einheit der
ukrainischen Arbeiter und Bauern
mit den Werktitigen 1 und

KTEW. Am 24. Dezember fand in elncm der Sile
der fortachriiichen Erfahruogen der Volkswirischalt der UdSSR eln
Ikomlitee d h

Feierlichkeiten in Kiew

der Lelstongsschan

er K Partel der

Empfang stait, der vom Z
Ukr.

oc, dem Prisidiom des Obersten Sowjels der Ukralnlschen SSR ond
dem Minlsterrat der Republik o Ebren des 'M.

Jabrestags der Ukraini-
wurde.

n Sowjetrep

Aul dem E waren

armee, Journallsten anwesend.

der P
vod der Heldenstidie, Mitglleder des ZK der KP der Ukralne, Depallerte
des Obersien Sowjels der USSR, Parlel- und Sowjetfanklionire, nambafte
Menschen der Indusiric und der Landwirischalt, Vertreter der Ofentlich-
kelt, Gelehrte und Kallurschafiende, Generale und Offiziere der Sowjel-

Die Versammelten cmplingen anfs wirmsie dle Genossen L. I. Bresh-
new, G. 1. Woronow, P. J. Schelest,

V. V. Grischin, P. M., Mascherow,
W. W,

s Seh. P,

P D der
wietakraloe.

einer BegrilBungarede.

Breshnew auf.

Das Miglied des Politbiros des ZK der KP4SU,
des ZK dee KP der Ukralpe P. J. Schelesi wandte sich an die Giste mit,

. b! und
Partei und der Reglerung der So-

der Erste Sekretar

Auf dem Empfang trat dee Generalsckretir des ZK der KPdSU L. L
Der Emplang verliel fn elner briderlich A !

MILITARPARADE UND
DEMONSTRATION

Am 24, Dezember fand im feier-
lich geschmiickten Kiew eine Mili-
tirparade und cine Demonstration
der Werktitigen zu Ehren des 50,
Jahrestages © der Sowjetukraine
statt.

Die - Demonstration : zeigte  die
grenzenlose Liebe, die’ Treue des
ukrainischen Volkes zur 'Sache der
Partei - Lenins, seine Bereitschaft,
all seine Krifte, sein Wissen uni
Kénnen derSache des Aufbaus des
Kommunismus in unserem Lande
hinzugeben.” - 2

Den ganzen Sonntag bis spit in
die Nacht hinein feierte die ganze
Sowj ine ihr 50." Jubil

(TASS)

den anderen  Brudervdlkern reigte
sich mit ganzer Kraft, als das nkraj-

nische Volk den breiten Weg
der r i U di
beschritt. .
Die  Verantwortung far das
Schicksal- der prolctarischen  Re-
volution schweile Volker der

ersten  Sowjetrepubliken. zu elner.
geeinten Familie zusammen. Die
historischs Erfahrung fithrte dazu,
daB das ukrainische Volk zusam-
men mit den Werktitigen Belo-
ruBlands und Transkaukasiens mit
der Initiative far eine staatliche
ZusammenschlieBung  der Sowjel-
republiken aoftrat. Es wandte sich
mit dem flammenden - Aufruf an
alle, eine Union der Sozialistischen
Sow jetrepubliken ru griinden.

M 9 Im welthistorischen Akt der
nicht nur der ukrainischen Werk- e ks <
titigen, sondern auch der besten (‘;“"'d‘"‘x der de‘S[R fanden  die
Vertreter des russischen  Volkes. Hoffnungen _ aller Valker =unseres
Die fammenden  Aufrufe  wur Landes, die ldeen Lenins, der Kom.
Freiheit von Taras Schewtschenko  Mupistischen Partel fiber die Fe-.
und Iwan Franko, von Lessja SHgUDZ des Bruderbundes der
Ukrainka ' und Iwan Kozubinski befreiten Nationen, dber die enge

q N Z hlieB der Werktati-
verschmolzen mit den  forltschritt- (] .
lichster Ideen der, russischen re. S:': :Ile'rrﬂepubll:;nkbmm "Plb'"
volutioniren Demokraten Delinski ihren Ausdruck b
P il 2 (L Als vollberechtigtes Mitglied der
it Kampf gogc:n die zaristische Union der Sozialistischen ~ Sowjet.
Selbstherrachaft, gegen die  Unter- Repouken fing die - Ukraine ' fo
driickung der Gutsbesitzer  und kern den ruhmreichen Weg des
Kapitalisten erstarkten dic Bande =

der briderlichen Freundschalt der

Russen und Ukrainer, aller

des chemaligen russischen Reichs.
Die Kampfeinigkeit der Bruder-

Valker

eine unbe-

siegbare Kraft, als sic mit der Macht
der marxistisch-leninistischen Idecn,

der unermidlichen
tatigkeit der Bolschewiki
wurde.

W. I. Lenin sagle

Organisations-
gelestigt

weitsichlig:

.Bei einheitlichem Vorgehen  der
groBrossischen und der ukraini-
schen Prolelarier ist eine  freie

Ukraine
Einheit kann davon
die Rede sein.* (W,
Werke, Bd. 24, S. 128, russ.)

Die Jahre der Revolution

nicht

miglich, ohne eine solche
cinmal
1. Lenin, Ges.

und
des Biirgerkriegs gaben ausgereich-

nete  Deispiele  ciner solchen
Aklionseinheit. Diese Finigung
des russischen und  ukrainischen

Proletariats, der Werklatigen
Nationen unscres Landes

er

spicite

cine entscheidende Rolle in ihrer so-
zialea und nationalen Hefrelung.

Dic auslindischen

Imperialisten

und ihre Handlanger — die biirger-

tichen  Nationalisten
bei ihren Versuchen,

die

dirsem Jahr abeeschlossen.

Ein solches Niveau erzielten wir
yum erstenmal. Das ist cin grober
Sieg. Genossen, ein  guter Beitrag
ryum kommuni<tischen Aufbau, rur
Festigung der Macht unserer  Hel-
mat und zuor Hebune des  Wohl-
stands des Sowjetvolkas, Um eln
solches Re<vliat zu erziclen, muBten
sich die Meister des Feuerberufs
unseres Landes nicht wenig Mahe
geben. Von ihnen waren eine hin-

klasse,
ihre Intelligenz,
der Sowjetukraine — heldenmiltige

Dic hartniickige und  begeisterte

die  Kolchosbauernschalt,
alle Werktitigen

in einen Stifzpunkt
gegen den jungen  Sowjetstaat
verwandeln, vor iichts
ich verschicdene Hetmanns

machten
Ukraine
des Kamiples
zu

Es

halt,

und standhafte, unermidiiche in und Bandilenhidupllinge, zentrale
der Arbeit, treu in der Freund- fiadas  und  Direktorien,  dic
schaft, der groBen Sache des Kom- mit  dem  Gold hald  elnes,
munismus ergeben, bald  des anderen |, imperiali-

stischen Staates, die diese schmutsi-

Arbeit des ukralnischen Volkes,  ge Rollc auf sich nahmen, besoldet
die enge briiderliche Zusammenar- wurden. Die  werkliitigen  Massen
beit der Volker unserer multinatio- der Ukraine brachlen In  engem
nalen Heimat zcitigte ihre Frichte: K dnis mit den revolull

Kampfes und der Schopfung, der
mit susgereichneten Siegen gekront
wurde. Das Leben reigte, daB dies
der einzig richtige Weg war.

Dle GroBe Oktoberrevolution war
eio Wendepunkt im historischen
Schicksal der Ukraine. Nachdem
das ukrainische Volk den Weg

Gliickwunsch-
telegramm U Thants
an das Volk

der Sowijetukraine

NEW YORK. (TASS). Der UNO.
Generalsckretir U Thant hat aus
AnlaB des 50, Jahrestages der So-
wjetukraloe  clo Glickwunschtele:
gramm an den Vorsitzenden des ML
nivterrats der  Ukralnlschen  SSR
W. W, Stacherbizkl gesandt.

wDas ukralolsche Volk, das nun
auf efo balbes Jahrhundert selner
Geschichte zuriickblickl, hat allen
Gruod, auf scine Errungenschallen
stolz zu scin. Uongeachtct der gro-
Ben Menschenopfer und  der bel.
splellosen Zerstdrungen, dle durch
dle nazistische Invaslon wod dic
Okkupation Im zwetten  Wellkeleg
verursachl wurden, hat day ukralnl-
sche Volk groBea Forlschritt  er-
zielt“, helbt es im Telegramm.

wleh wiinsehe anfrichtlg und von
ganzem Herzen dem  uokraloischen
Volk welteres  Gedelhen. Ich  bin
diberzeugt, daB sich das ukrainlsche
Volk mit doppelter Krafl darom be-
milhen wird, die Organisation der
Verelnten Nationen zu elnem  zu-
verlissigen Instrument der Aulfrecht-
erhaltang  des Weltfriedens und
des  allgemeinen Woblstands xu
machen,”

Es fand cine Sitzung der standi-
gen Kommission des Obersten So-
wjets der Kasachischen SSR fur In-
dustrie, Transport- und Fi 1d

In den stindigen Kommissionen des
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Auf vielen Marschrouten kursie-
ren zu wenig Awtobusse. Iar  Fahr-
plan wird oft verletzt.

Die, K issi machte  das

wesen statt, ‘Die ‘Kommission harte
den Berieht des Ministers fir Kraft-
verkehr der Kasachischen SSR
N. J. Fomitschew dber die Verbes-
serung der Betreuung der Landbe-
volkerung an. In den letzlen Jahren

hat sich der Park der die Land-
bevilkerung b den A

vergroBert, die Lange der Bus-
marschrouten ist gewachsen. Dem
Kraftverkehrsnetz sind jetzt
5850 Ortschaften, darunter 1962

Zentralgehofte der Sowchose und
Kolchose angeschlosscn,

Jedoch entwickelt sich der Pas-
sagierverkelir in den landlichen
Rayons der Republik noch langsam,
in der Arbeit des Kraftverkebrs
werden noch groBe Mingel zuge-
lassen. Viele Zentralgehdfte der
Sowchose und Kolchose und’andere
landliche Ortschaften haben keinen
Busverkehr mit den Rayon-, Ge-

Ministerium ,far Kraftverkehr, die
Haupiverwaltung fir Chausseen und
dic Vollzugskomitces - der- Gebiels-
und Rayonsow jets der Werktatigen-
depulierten aufl die Notwendigkeit
aufmerksam, einc Reihe von MaB-
nahmen zur weiteren Entwicklung
und Verbesserung des Passagierver-
kehrs auf dem Lande zu verwirkli-
chen, MaBregeln zur VergroBerung
des Busparks, rur Beschleunigung
des Baus von Autobahnhéfen, Auto-
stationen und Warteriumen fir
P iere, rur W inri
der Haltestellen, zu einer besseren
Pflege der AutostraBen, zur  Be-
seitigung der Mangel in der Arbeil
des Passagierverkehrs zu treffen.
Die Kommission hérte such den
Bericht des Stellvertretenden Mini-
sters fur Leichtindustrie der Kasa-
chischen SSR B. A. Alpysbajew iiber
cine Bessere Nutzung der Grund-

ren und Eisenbah

nen. In ciner Reihe von  Gebiets-
und groBen Indusiriezentren gibt
es keine Autobahnhife und in vie-
len Rayonzentren — keine Autosta-
tionen. Nicht in allen Rayonzentren
ist der innere Busverkehr organi-
[sicrl.

ds der Gber

die Erweiterung des Assortiments,
die Steigerung der Qualitit und
dic Erhdhung des AusstoBes der

Produktion an.

In der Sitzung wurde der Arbeits-
plan der Kommission fir das  Jahr
1968 festgelegt. (KasTAG)

des Aufbaus einer neuen
schen Gesellschaft betreten hatte,
erwarb es in der briiderlichen Fa-
milie der sozialistischen Nationen
das, wofilr seine  besten Vertreter
Jahrhunderte lang gekdmpft hatten
— Befreiung von Unterdrickung
und Ausbeutung, seine nationale
sozialistische Staatsordnung, freie
Entwickiung seincr reichen Kultur,
wirtschaftliches Gedelhen der  hei-
matlichen Erde.

Freundschaft der Valker, inter-
pationale Briderschaft der Werk-
titigen — das klingt heute fir den
Sowjetmenschen natirlich uad ein.
fach.

Wenn man sich hineindenkt, so
stehen hinter diesen gewdhnlichen
Worten die groBen  Errungen-
schaften der sozlalistischen Gesell-
schaftsordnung in unserem Lande.
Von den Gipfeln des , Errungenen
und Erreichten ist es besonders deut-
lich ru sehen, wie kompliziert uni
schwer dic geldsten Aufgaben wa-
ren.

Fs geniigte nfcht, die Freih:it
und Gleichheit der Volker zu ver-
kiinden. Dle von der alten Gesell-
schaftsordnung  ererbte faktische
Ungleichheit der Nationen muBte
beseitigt, die historischen  Unler-
schiede im &konomischen und kui-
turellen Niveau mufiten liquidiert

werden, .
(Schluf S, 2)

Vorfristig

MITTEILUNG DER ZENTRALEN

STATISTISCHEN VERWALTUNG
DER UdSSR
Der Plan der  Paplerproduktion

far dos Jahr 1967 ist vorfristig er-
(Glit. Noch @ber 70 000 Tonnen Pa-
pier werden Giber den  Plan  hin-
aus produziert werden.

Die Mitarbeiler der Flelsch- und
Milchindusirie haben vor der Frist
den Jahresplan der Produktion von
Flelseh, But Vollmileherzeugals-
sen ous staullichen Rohstoffressour-
een. Wurslerzeugninsen, Konserven
erfalit. Im Vergleleh  rum vorigen
Jahr sticg  dle  Produkilon von
Flelseh um 14 Prozent, von Warst-
erzeugnlasen um 12 Protent, ven
Vollmilcherzeugoissen — om 11
Prozent, Konserven — um 10 Pro-
zenl.

Die Mitarheiter der Nahrungsmif-
telindusfrie haben den Jahrespian
der Produktion von Pllanzenot aus
staatlichen Rohstoffressourcen vor-
fristig erkillt, Im  Vergleich  zum
vorigen Jahr stieg die  Produktion
vo1 Pflanzendl um 11 Prozent.

(TASS)

100-Millionen-Stahigrenze
iiberschritten!

@ Io zehn Jahren Stahlgewlnnung verdoppeit

@ Sauerstoffkonverler verdringt den SM - Ofen

bren sowle In  der
ng doreh  Elektro-
schiackenumschmelrung ein“, sagte
I Kasanez, £
Vorlluflg herrsche In  der so-

: Pty Stahl
@ NeweT gle der b wietischen  Stablprodukiion ~ das
SM-Ofenverfahren vor (8¢ Prorent

MOSKAU, (TASS). Am letzten  Kapazithfen, durch den Baa von des gesamicn, StablausstoBes). Neue
Soontag wurde In der Sowjetunlon neuean 3 ga $M-0 wurden aber micht
Tonne Stah!  dareh Intensivierung der Techno- . In  Zukunft wilrden

dlescs Jabres gewonnen. logle gestelgert werden soll. In den ! und  der
Wir nihern uns dem Stand der leixten 10 Jahren wurde dle Staht- IschmelsproxéB die vor-
Stahlprodukilon  in gewlnnung In der Sowjelunlon um  rangige Entwieklong hren, be-
Ister fiir EisenhGitte; fast das Zwellaehe echOhi, stellte lonte der Minlster. Bis 1970 werde

der Minlster fest (1068 slad In der. Jdie Stablgeying Im Sauersioff-

Toune Siaht, Sowjclunlon 540 Millionen ToBACR yonyerlerverfabren  ungefkhr 20

die fo der  Welt gewonnen wird,
wird in der UdSSR geschmelrt
Ferner {Ohrte 1. Kananer aux, dofl
dle Stablprodukiion dureh Cberho-
lung der o Belrieh  belindlichen

ahl produziert worden).

wWir nehmen elne
Stellung in der Hocholen-,

fiihrende

M

-Ofen:

und Elektrostahlproduktion, In der

Millionen Tonnen belragen.
Die Flekirostablproduktion wer-
de bia dahlo etwa 10 Prorent der

Eotwicklung und

von

Nach Ansicht von 1. Kasaner wilr-
den In nlchsier Zukunft 2 grund-
shtzlich meue Prozesse der Stahl-
und Leglerungsgewinnung ent-
wickelt. Der ecsto grilnde sich  aul
das'  FlicBlertigungsprinzip:  Stahl
wird von elnem  konllnulerlich
funkilonlerenden Aggregat gellelert.
Das andere Verfahren © sche  die
rlekirolyllseche  Gewlnoung  von
Stabl vomlitelbar aus Erzkonzenira-
len vor.

1. Kasanez sagle, zur Zelt wileden
In der Sowjetunion 1600 Stahimar-
ken erzeugt. Als cine der  wichtig-
stea Aulgaben der Metallurgle gelte
die Produkilon von S
h bel tielen Temperal
und ruverlissig blelben.

SAPOROSHIJE. Die Marllohalle des Werks . Saporoshstal“.. Hell lodern
dic Flammen auf — der Stahl flieBt aus dem Martinofen, den  dle Stahl-
gleBer Im Schnellverfahren geschmolzen haben. Mit Erfolg haben sle das

2. Halbjahrhundert

der Sowjelmacht begonnen.

Die Stahiglefier haben

schon In den ersten Tagen 1 000 Tonnen Stahl Uber den Plan hinaus ge-

lictert,

der Titel ,Eh:

Thm wurde
der Martla-

UNSERE BILDER: M=ister der Martinhalle F. L. Kurakalow.
@

balle. g

das

Toto: A, Krasowskl
(TASS)

Kunst des sonnigen Kasachstan

Gestern wurde auf der Jubi-
liumskunstuusstellung die  Staats.
flagge der Kasachischen SSR ge-
hiBl. Zum  traditionellen Trefien
mit den Kiinstlern und den Liebha-
bern der bildenden Kunst Moskaus
traf cine Delegation der Meister des
Pinsels und Meitels  Kasachstans,
geleitet vom Frsten  Vorstandsse-
kretdr des  Kiinstlerverbandes der
Republik K. Telshanow cin,

In der Abteilung der Ausstellung,
die Kasachstan gewidmet ist, wer-
den ctwa 80 Arbeiten von 43 Auto-
ren exponierl.

Die  Aufmerksamkeit der Be-
sucher lenkt stets das der Revolu-
tion gewidmele  Triptychon des
Volkskanstlers Kasachstans K. Tel.
shanow ,Der Anfang" auf sich. Die
Gesalten  der  Zeitgenossen, die
Bilder der kasachischen Steppe,

die durch die Arbeit der Sowjet-
menschen urogewandelt wurde, fan-
den ihren Ausdruck in den Wer-
ken der Kunstmaler und Bildhau-
er A, Kastejew, A. Galimbajewa,
A. Dshussupow und vieler anderer.

Dic  Vorstandssekretirin  des
Kanstlerverbandes  der  UdSSR
J. Belaschowa, die auf dem TrefTen
auftrat, hoh den badeulenden . Bei-
trag der Melster Kasachstans zur
Schatzkammer der  sowjeclischen
bildenden Kunst hervor.

Der Tag Kasachstans im zentra.
len Ausstellungssaal der Manege
schlof mit einem groSen Konzert
der Meister der Kanste der Repu.
blik.

Dem Treffen wohnte  der Sckre-
tir des ZK der KP  Kasachstans
S. N. Imaschew bei.

(TASS)



Rede des Genossen L. |. BRESHNEW

in der feierlichen Sitzung in Kiew am 23,

(SchluB von S. 1)

Es genQgte nicht, die neuen Be-
riehungen zxwischen den Vilkern
ru verkinden — dic jahrhunderte.
alten Vorurteile, dic Elemente ge-
genscitigen  MiBtrauens und des
nationalen  Haders, die dic  Aus-
beuterklassen jahrhundertelang zu
ihren egoistischen Zwecken pfleg-
ten, muBten dberwunden werden.

des Partisanenkrieges. Auf Tau-
sende Kilometer langen Mirschen
toteten und verwundeten dic Parti-
sanencinheiten fast eine halbe Mil«
llon Hitlersoldaten und Ofizicre.
Der Feind versplirte an sich selbst
die ganzo Kraft des Volkszorns.
Wir erinnern uns auch an  die
langerschnte Zeit, als die entschei-
dende Wendung im Laufe des Krie-
ges eintrat.  Auf dem Territorium

Es genOgte  nicht, eine richtige der Ukraine  entfalteten sich dle
Politik zu crarbeiten. Sie muBle  grofien Schlachten. Dio Forcierung
verwirklicht werden Man darf des Dnepr und dic Belroiung Kiews,
nicht vergess dic U die gli Korsun-Schewtschen-
der Leninschen  Nati i J ko-0, und dic Siege in an-

tik in die Tat cinen prinzipiellen
Kampf mit verschiedenartigen
Feinden, geheimen und Sffentlichen
Anhingern des burgerlichen Nalio-
nalismus erforderte. Dem prin-
zipienlosen Spiel mit den naliona-
len Gefiihlen stelite die- Kommunl-
stische Partei das Leninsche Pro-
gramm der nalionalen ane. die

derett groBen Schlachten jener Jah.
re brachten der Ukraine die Be-
freiung. Das ganze Sowjetland feil-
te mit Ihnen, Freunde, diese Freu-
de, wie es auch verstanden hatte,
mit ihnen Leid und Entbehrung zu
teilen,

An die xweleinhalb Milllonen ukrai.
nischer anpfcr wurden mll Or.

dern und Schwestern tellt, kehren
hundertfach wicder xu thr zurOck.

Das klare BewuBtsein der briders
lichen Einheit, von dem Lenin ge-

" schrieben hat, dns Verstlindnig der

Gemelnsamkeit der Aufgaben, die
Jede Republik und das ganze Land
18st, ist gegenwiirlig gro8 wie noch
nie. Man kann sagen, daB es keine
Sache unscrer ukralnischen Brilder
gibt, nn deren FErfolg die Russen

« @berz:

Dezember 1967

Lenin " gelebrt, und wir werden
;nhrhluun 5 'uhwn Vermilchtuls
n,

. Genossen! Wihrend der Vorberel.
1 sum B0. Jahrestng des GroBen

bers und sum 50,  Jahrestag
iheer Republik nstrierten die
‘Werktitigen

len des Kommunismus, leisteten el-
nen neuen grofcn Beitrag zur Ent-

des Landes, Erlauben Sie

und B und Us.
beken, Letten, Kasac Moldau-
er und anderc Sowjetvilker nicht
aufrichtig interesslert wiiren. Auch
die Ukrainer nphimen sich die Sorgen
der  Vblker andercr  Republiken
ebenso zu lerzen, wle fhre cigenen.
Der Triumph des Sozialismus in
der Ukraine crmuglh:blc es, nicht

A

mir, die Arlmlskollcktne dcr In-
0

Kolchose und Sowrhose der Ukral-
nischen SSR, die fir die erslelte:

Erfolge mit Gedenkfahnen des I?
der KPdSU, des Prisidiums des
Obersten Sowjets der UdSSR, des
Ministerrals  der UdSSR und  des
der Sowjetgewerkschaf-

nur einen  wirtsch uf-
schwung ru erziclen, sondern auch
in rlesigem AusmaB die Schatzkam.
mer der pationalen Kultur zu ent-
wickeln und zu bereichern,  Die
Literatur, die mu-

Klarheit der

Positionen der Arbeiterklasse, die
sozialistische Ideologie der Gleich-
heit, Freundschaft und Bridderlich-
keit der Volker gegeniber.  Diese
Ideologie hnt in unserern Land fGr
immer gesicgt. Am Flrrmmenl‘ des
S sllo N

lithten — groBe und kleine — wis
Sterne erstet  GriGe!

den und i

mehr als zweitausend wurden des
Titels eines Helden der Sowjetunion
gewiirdigt. Das waren Auszeichnun.
gen for den Mut und Herolsmus,
die das ukrainische Volk an den

sikalische und darstellende Kuost,
das Theater erreichlen in den Jah.,
ren der Sowjctmacht eine nicgese-
hene Blate.

Diese forderte o hohem Grad

Fronten des Grofen Vaterl
schen Krieges und im Hinterland
des Feindes an den Tag legte. Im
anpl fGr die Befrelung der So-

Den
schen Staat schaffend, beriicksich-
tigte unsere Partei voll und ganz
die gesamte Neuheit und Kompli-
sgiertheit dieses Problems, Wir ver-
gaBen nie Lenins Worte, da8 nur
riesige Aufmerksamkeit zu den In-
teressen der verschiedenen Na
nen den Grund far Konflikte be-
seitigt, ein festes Vertrauen rwi-
schen den verschicdenen Sprachen
sprechenden Arbeitern und Bauern
schafft. Dieses feste Vertrauen, von
dem W. I. Lenin sprach, haben die
Kommunistische Partei und das
Sowjetvolk errungen. Darin seben
wir, Genossen, die groSten Er-
rungenschaften  des Sozialismus,
den Triumph der Leninschen Na-
tionalititenpolitik!

Die bruderliche Zusammenarbeit
der Sowjetvilker wuchs und er-
starkte weiter im Laufe des soria-
listischen Aufbaus, in der gemein-
samen Arbeit auf den Bauten des
Dneprkraftwerks und der Turksib,
der Magnitka und des Stalingrader
Traktorenwerks, in den Gruben des
Donbass und an den Hochdfen von
Saporoshje, in unserem ganzen
Land, das ru einem gigantischen
sozialistischen Bauplatz wurde.

Die von der Partei geschmiedete
Valkerfreundschaft, das Gefahl ei-
ner einheitlichen Familic wurden
zum L‘nlerphnd der Surke der

gingen Tausende und
lber Tauscode trever Patrioten un-
serer groBen Heimat in den Helden-
tod. Hellig ungd liebevoll bewahrt
die ukrainische Erde dic Asche der
Helden. Ewig ist das Andenken des
ganzen Volkes an ihre leldentatenl

Diejenigen, die in jenen Jahren
in der Ukraine warcn, haben bis
jetzt noch das von der feindlichen
Invasion verursachte schreckliche
Bild der Zerslorung im Gedachtnis,
In Ruinen lagen fhre grbBten Stid-
te, die Fabriken und Werke waren
zerstort, die  Gruben ersoffen, die
Kraftwerke gesprengt.

Es war nicht leicht, das Zerstdr.
te wieder aufzubauen. Das Volk
muBte gigantische Energie besilzen,
um solch schweren Prifungen und
Schwierigkeiten standzuhalten und
die Republik zum neuen Leben zu
erwecken. .ltdoch der nesnga Ar-

der
der Sowj die f d
briiderliche Unterstitzung  aller
Republiken unseres Landes, die

leitende und zielrichtende Tatigkeits
der Kommunistischen Partei  er-
maglichten diesen groBen Sieg. Die
Ukraine baute nicht nur das vom
Kricg Zerstorte wieder auf, son-
dern betrat auch den Weg einer
neuen, noch ungestameren Entwick.
lung und Vorwirtsbewegung.

In unseren Tagen, in

m Unlrrpm:d ihrer Siege im Gro.
Ben Vaterlindischen Krieg.

Die Ukraine muSte in jener bar-
ten Zeit als eine der ersten den
Schlag der faschistischen Aggresso-
ren aufl sich nehmen. Das Territo-
rium der Republik wurde von den
Eindringlingen  besetzt, Millionen
friedlicher Einwohner wurden zu
Tode gemartert, erschossen, in die
Sklaverei getrieben. Doch nicht
eine Minute ruhte der Kampf der
Sowjetmenschen  fir die Freibeit,
fir ihre sozialistischen Errungen-
schaften.

Zum Kampl gegen die faschisti.
schen Eindringlinge auf Leben and
Tod erhoben sich die Millionenmas-
sen der sowjelischen Patrioten. Dag
waren Menschen starken Willens,
wnserer  sozialistischen  Heimat
grenzenlos ergeben.

Das waren Russen und Ukrainer,
aus dem Kaukasus und -aus Mittel.
aslen Gebirtige, Sibirier und Wol-
gaer, Schne und Tdchter aller un-
serer Unionsrepubliken, vieler und
vieler sowjetischer Stiddte und Dor.
fer. Auf dem Boden der Ukraino
egtbrannte  die michlige Flamme

der Epoche ~— nach ihrem Ausma8
und Kompliziertheit — einzig da-
stehender Werke, die das Sowjet-
volk, den Kommunismus  suf-
bauend, verwirklicht, tritt mit be-

der h vop Errun-
genschaflen  in der Kullur und
Kunst, jenc ganze hd

ten ausgezeichnet wurden, herzlich
ru begliickwiinschen.

Wir alle wiinschen den Siegern
im Jubiliumswettbewerb und allen
Werktiitigen der Sowjetukraine von
ganzem llerzen neue groBartige Sie-
ge um des glicklichen Lebens je-
des Sowjeltmenschen, um des Trium.
phes des Kommunismus willen.

Uns freut, daB die ganze Ukraine
ihr Jubilium wiirdig begeht. Im
Referat du Genmn Schelest wur-
den A hrt, die davon

Atmosphiire dﬂ wxllhsuschen In.
ternationalismus, dic sich in den
Bezichungen zwischen den Sowjet-
vélkern eingebrgert hat.

Dicse  allscitige Entfaltung der
sozialistischen Nationen, ihre Er-
folge im kommunistischen Aufbau
fahren folgerichlig ru ihrer weite-
ren Anndherung. GewiB, die An-
ndherung  der Nationen ist ein
komplizierter historischer ProzeB,
hier darf man keine uniiberlegte
Eile, weder kilnstliches  Zuriick-
halten noch Selbstlauf zulassen. In
dieser Sache missen sowohl dlo

der isti
schen Nalionen, wie auch die all-
gemeinen Interessen des Landes, die
Sache des Lommunishschen Aul-

eln beredles Zeugnls ablegen. Die
Industrie der Republik erfGlite den
Plan des zweiten Jahres des Plan-
jahrfinfts pach dem Gesamtum-
fang der Produktion vorfristig, zum
22, Dezember,

Die Werktiitigen der Kolchose
und Sowchose erzielten eine reiche
Ernte  und verkauften an den
Staat 12 310 000 Tonnen Gelreide—
um 2210000 Tonnen mehr aly

iBig. Auch der p

Ben Beltrag sur Schaffung und
gung des ersten gozialisti.
n, multinnlionalen Staates der
Welt — der Unlon der Sozlalisti-
schen Sowjectrepubliken, fGr dle
Tapferkelt und den Heldenmut, die
sle bei der Verteldigung der Errun-
genschaften der Sowjetmacht an
den Tag gelegt hat, und far die
Erfolge Im kommunlstischen Auf-
bau wird die Ukrainische Soziali-
stische Sowjetrepublik mit dem Or-
den der Oktoberrevolution aunsge-
zeichnet.”

Somlt befindet sich die Sowjet-
ukraine ~— neben der Wiege des
Oktobers Leningrad, der Haupt-
stadt unserer Heimat Moskau und
der Russischen Fideration — mit
unter den ersten, die mit dem in den
.Tagen des 50. Jahrestags der Gro-

yBen Sozialistischen Okloberrevolu-
“tlon gestifteten Orden unseres Lan-
des ausgezelchnet worden sind,

Gestalten Sie mir, teure Genos.
sen, den Werktitigen der Republik
auls wirmste, von ganzem llerxen
zu dieser groben und

s

Der

Sowchoshauarbeiter

Auf der Farm des Lenin.S

war es an diesem Ta ungc-wnh-mrh
lebendig. Die stuatlichs Kommission
nahm den neuen Typenkuhstall a

Auch aus den benachbarten Wirt.
schalten waren Giste gekommen,
um sich dieses ausgezeichnete Ge-
baude anzusehen.

wDie Bauarbeiter haben gut gear-
beitet”, schluBlolgerte diz Kommis-
sion und unterzeichnete die An-
nahmeakten ohne Vorbehalt.

Jetzt befinden sich 400 Tiere In
diesem gut gebauten Stall. Alle are
beitsintensiven Vorginge sind hier
mechanisiert. Die Errichlung des
Kuhstalls kam dem Sowchos fast
20000 Rub:l billiger zu stehen, als
in anderen Wirtschaften. Der Stall
wurde von ciner Sowchosbaubriga«’
de errichtet. Diese Brigade besteht
schon {iber 10 Jahre, Jetzt braucht
sich der Sowchos nicht mehe
die  Bauunternehmerorganisationen
um H:Ile 2u wrndcn Typt‘nkuh\lal-

Auszeichnung zu gratulicren.” Sle
wurde durch Jahrzehnte herolschen
Kampfes und Arbeit erkimpft.

Auf diese Auszeichnung kann mit
Recht jeder Werktitige der soziali-
stischen Ukraine stolz sein — je-
der Arbeiter, Kolchosbauer, Intel
ligent. Auf sie kdnnen die ausge-
zeichnete Jugend und die groB-
artigen Frauen  der ‘ukrainischen
Stiidte und Ddorfer stolz sein. Auf
sie konnen dle geehrten Veteranen
der Revolutionskimpfe und des
sozlalistischen Aufbaus in der Ukrai.
ne stolz sein. Auf  sie konnen
die Sohne des ukrainischen Volkes
stolz sein, die ihren  Militirdienst
in den Reihen unserer Verteidi.

im Verkauf tierischer Er
an den Staat wurde vorfrul(g
faie.

Ebre und Ruhm den Werktitigen
der Stidte und Dorfer der Sowjet.
ukraine, den aktiven Kimpfern fir
die Sache des Kommunismus!
und Inspirator der

er-

baus im ganzen b wer.
den,
Dic Leninsche Nationalitatenpo«

litik konsequent im Leben durch-

fuhren - dis ist die hohe Pilicht
unserer Partei dem Sowjetvolk ge-
geniber. Das ist gleichzeitig unsere
Pfilicht den sozialistischen Bruder-
slaaten, den Vilkern, die sich von
dem kolonialen Joch befreit ha-
ben, den Werkltiitigen der ganzen
Welt gegeniiber. Dje Blicke Hun-
derter Millionen Menschen sind auf
unser Land, das erste Land sieg-
reichen Sozialismus, den Pionier des
kommunistischen Aufbaus gerichtet.

T
Arbeits- und Kampfsiege des ukrai.
nischen Volkes, scine Vorhut in der
Bekimpfung der duBeren und in-
neren Feinde der Revolution, beim
Aufbau des Sozialismus und gegen-
wiirtig — beim Aufbau der kom-
munistischen  Gesellschaft — war
und bleibt dic Kommunistische Par-
tei der Ukraine, eincr der aklivsten
Trupps der groBen  Partei Lenins,
In allen Errungenschaften der So-
wjetukraine liegt ein  Kolossaler
Teil der selbstlosen Bemithungen
der ukrainischen Kommunisten —
vom  Zentralkomitee bis zu den
Grund, in den

In den 50 Jahren des U

des Sowjetstaates hat unsere Er-
fahrung in der L3sung der natio-
nalen Frage eine weltweite Aoer-
kennung gefunden. Fir alle Kamp-
fer der sozialen und nationalen
Be(rcmng hl diese Erfahrung ein

Klarheit die pferische
Kraft der briiderlichen Zusammen-
arbeit der sozialistischen Nationen
zutage.

Das ist markant an dem Beispicl
Eurer Republik zu sehen. Mit Mil.
lionen Faden ist heute die Sowjet-
ukraine mit den anderen Unionsre-
publiken verbunden. An viele Orle
des Landes werden aus der Ukraine
Kohle, Metall, Maschinen, Getreide
und andere Erzeugnisse befordert.
Und inder Ukraine treffen in breitem
Strom Maschinen und Werkbinke
aus Moskau, Leningrad, Mmsk Erll

ndes Beispiel der sonlh-

Betricben, Anstalten, Kolchosen
und Sowchosen.

Ehre und Rubm den Kommuni-
sten der Ukraine — dem erprobten
Kampftrupp der Leninschen Kom.
munistischen Partei der Sowjetuni-
on!

G ! An diesera

feierlich

stischen Wi t der N
der  Schaffung neuer, wirklich
gleichberechtigter, briiderlicher Be-
zichungen zwischen den Volkern.
Gestatten Sie mir, Genossen, von
dieser festlichen Tribiine, am Tage
des groSen Triumphes des ukraini.
schen Volkes von nemem zu er-
kiiren, da8 die Kommunistische
Partei der Sowjetunion, wunser So-
wjctstaat auch weiterhin das Ban-
ner der Volkerfreundschaft hoch
halten wird! Wir werden unent-
wegt die groBe Einheit unsercr
i ialisti Hei-

Ol aus Tatarien und
Automobile aus Gorki, Holz aus
Karelien, Baumwolle aus den Re-
publiken Miltelasiens ein. Immer
breiter entfaltet sich der Austausch

mat festigen, Wir werden alles
zur Entwicklung enger Zusammen-
arbeit und gegenseitiger Hilfe zwi-
schen den sozialistischen Lindern,

von ten
der Wissenschaft nnd Produktions-
erfahrungen. Die materiellen und
geistigen Giiter, die jede Republik
aus freiem Herzen mit ihren Brii-

zur U der Sache der
Freiheit und Unabhingigkeit der
Volker, zur Festigung des Fricdens
und der Freundschaft unter den
Vilkern unternehmen, Das hat uns

‘Tag, da das ukrainische Volk seinen
groBen und lichten l'uerlng begeht,
macht es mir cin er-

scende Generation ~— die Studenten,
Schiler, Komsomolzen und Pioniere
stolz sein ~ die Zukunft der So-
wjetukraine, fir die diese echren-
volle Auszeichnung eine Art Vor-
schuB ist, der sic verpflichtet, mit
gleicher Selbstlosigkeit fir die Sa-
che des RKommunismus zu kimpfen,
wie das jhre GroBvilter and Viter
laten.

Teure Genossen! Die Werklitigen
der Republik haben einen groBen
Weg zurfickgelegt, groBe Erfolge
sind erzielt worden. Aber noch
mitreiBendere und begeisterndere
Perspektiven stehen vor Ihnen, Das
Zentralkomitce unserer Partei, die
Sowjetregicrung sind iberzeugt, daB
die Werktitigen der Ukraine mit
neuen Anstrengungen, neuen Siegen
in der groBen Sache des kommu-

nistischen  Aufbaus auf die Aus-
2cichnung der Heimat antworten
werden.

Es lebe die Sowjetunion!

Es lebe unsere groBe, michtige
Heimat — die Union der Sozialisti.
schen Sowjetrepubliken!

Erlauben Sie mir das Grufischrei.
ben des Zentralkomitees der
KPdSU, des Prisidiums des Ober-
sten  Sowjets der UdSSR und des
der UdSSR 7u verle-

gniigen, ihnen die Annahme eines
Beschlusses mitzuteilen, laut  dem
die Errungenschaften des ukraini-
schen Volkes hoch gewiirdigt wer-
den und die  Ukraine mit dem
Ehrenorden der Oktoberrevolution
ausgezeichoet  wird. Erlauben Sie
mir, den  Text des Erlasses des
Prisidiums des Obersten  Sowjels
der UdSSR zu verlautbaren:

+Ober  die Auszeichnung der
Ukrainischen Sozialistischen Sowjet-
republik mit dem Orden der Ok-
tloberrevolution.

For die hervorragenden Verdien.
ste der Werktitigen der Ukraini-
schen Sozialistischen  Sowjetrepu-
blik in der revolutionaren Bewe-
gung, in der GroBen Sozialistischen
Okloberrevolution und fir  ihren

sen (das GruBschreiben wird ver-
lesen).

Erlauben Sie mir, teure Genossen,
im Auftrage des Prisidiums des
Obersten Sowjets der UdSSR  die
angenehme Mission zu erfdllen:
den Orden der Oktoberrevolution
einzuhdndigen, mit dem die Ukrai-
nische Sozialistische Sowjetrepublik
ausgezeichnet wordea ist.

(Dle  Rede des Genossen L. T.
Breshnew wurde mit grofier Auni-
merksamkelt angebdrt und wehr-
-lh durch strmischen und  an-

Beitall hen)

le, Prod

=r — all das errichtet der Sowchos
mit cigenen Kriften.

Woriiber verfigen die Baubrigas
den? Vor allem — iiber dxe Werk-

&, technischen Basis erreichen,

Alle Bauobjekte sind bester Quali-

tat.

Die von Martin Freund geleitete
Brigade» siegle im Wellbewerb. Ihr
wurde fir die Erfolge im Jubilaums.

ahr der Rote Wanderwimpel einge-

ndigt. Die Brigade von M. Freund
baut Typenkuhstille und Wohnhiu-
ser. In den letzten 7 Jahren errich-
tete sie 6 Kuhstalle, 3 Kalberstille
und 20 Zwelwohnungshiuser fir die
Melkerinnen und Viehwirter. Und
dabei zahit die Brigade nur 12 Per-
sonen,

Die zweite Brigade ist auch nicht

groBer. Diese Brigade baut Produk.
ucn-gebludc, renoviert  Bricken,
Wege... In diesem Jahr errichtete
sic cinen gut gebauten Kartoi-
felspeicher, wobei sie etwa 10000
Rubel cinsparte.

Solche Erfolge kdnnen die Bau-
arbeiter von allem dank der guten
Auch
die Meisterschaft der Bauarbeiter
wichst. Heute ist ein jeder Bauar-
beiter des Sowchos ein hochqualifi-
zierter Fachmann, der mehrere Be-
rufe gut meistert.

In der Komplexbrigade von M.
Fveund bthmscM jedes Mitglied

halle far
beitung, Hier werden die kompli-

ziertesten Tischlerarbeilen ausge-

fihrt, Das beschleunigt nicht nur

die Erfdllung der Auftrige, sons

dern verringert auch bedeutend den

Arbeitsaufwand. Die Baubrigaden

haben 3 Sigegatter, die beliebiges

Bauholz bearbeiten.

Die Baubrigaden haben auch fhre
eigene Betonmischerei. Noch vor
kurzem wurde der Beton hier von
Hand zubereitet. Jetzt sind die Are
beiten in der Betonmischerei mecha-
nisiert,

Zur Verligung der Baubrigaden
stehen Kraftwagen, ein Autokran,
cin Bagger und andere Bautech-,

nik,
Im Sowchos gibt es auch eine
cigene  Ziegelei, die das ganze

Jahr hindurch_arbeitet. Er liefert
dber 500 000 Ziegel. Das ist genii-
gend, um eine ununterbrochene Ar-
beit der Baubrigaden zu sichern.

In diesem Jahr  waren iiber
200000 Rubel fir die Bautitigkeit
bewilligt. Diese Gelder sind voll
und ganz ausgewertet worden. Die
Bauarbeiter erfiillten ihr Jahrespro-
gramm ecinen ganzen Monat frither,

fe. Alle Arbeiten, auSer
Verputzen, vollfahrt die Brigade
sclbst.

Nicht immer werden die &rtlichen
Verhiltnisse bei der Erarbeitung der
Bauproickte in Betracht gezogen.
Beim Bauen tragen die Sowchos-
bauarbeiter dann ihre Korrekturen
cin, die manchmal sehr trelfend
sind, wobei die Hauptforderungen
der Projekte selbstverstindlich bei-
behalten werden.

So werden, zum Beisplel, in den
Projekten die Kuhstalle ohne Dach-
boden geplant. Im Sowchos macht
man es umgekehrt. Die Dachbdden
sind eine passende Stelle zum Aui-
bew:lhren von Furageluller‘ Dabei

die ein
ﬂpul&"es G:baude lﬂr die Aufbe-
wahrung von Futter zu errichten.
Viele gute Taten haben die Sow-
chosarbeiter auf ihrem Konto. Und
noch mehr steht itmen bevor: zum
SchluB des-Planjahrfanfts missen
auf allen Farmen Typenkuhstille
errichtet. missen alle Sowchosarbei-
ter mit Wohnungen versorgt sein...

N. WDOWIN
Geblet Alma-Ata

Gerdite aus Kasachstan

In dem kasachischen  Belrieb
#Aktjubrontgen™ wurde cin franse
portabler rontgenologischer Dia
gnostikapparat hergestellt. Die ere
sten Apparate wurden im Moskauer
Institut far Réntgenologie und im
Pavillon der med:zm:schen lndu-

Erzeugnissen auslandischer Firmen
nicht zurick. Der Belrich vere
fagt aber hochqualifizierte Arbeiter
und Techniker und spielt im tech
nischen Progref der Produktion
von Gerdten und Mitteln der Autor
matik eine bedeutende Rolle. Die
Fabrik produziert aufer Ronigen-

strie in der A
schaftlicher Errungmsclmllm der

nppamlzn unter andﬂem auch
en  sowie

UdSSR aufgestelit, Im
den Jahr wird der Belrieb bereits
mindestens 150 solche Apparate pro=
duzieren.

Spannungserhoher und Gleichrich=
teraggregate auf Halbleitern far
Elellrollﬂef.

Betrieb

des

Die von der Fabrik her
Réntgenapparate stehen nach ihren
technischen Daten und der Be-

i it hinter [

mld au! dem internationalen Markt
sehr gefragt. Der dicsjahrige Export
ging nach 40 Landern.

(APN)

Kalinin: Bagger fiir den Norden

begann des Baggerwerk herzu-
stellen. Fir das Gehiuse der Ma-
schmen sind spezielle. Mehllkon-
aus i
Stahl verwendet worden. Sie wer-
den in den Verhiltnissen der nied-

rigen nardlichen  Temperaturen
suverlissig sein. Far das Anlassen
der Motore werden speziclle Vor-
wiarmer angebracht,  dic Kabine
und Haube sind winterfest gemacht.

(TASS)

des Obersien So-

Zwelfache Heldin der Sozlall

ben Arbell, Depi
wjels der Ukralnischien SSR, Gruppeaolelterla der Ribenziehier des Y1jits

Kolclos Olga Klimentjewna Diptan  sagl: ,Ich bin Im Dorf Kodakl ge-

borcn und aulfgewachsen.

nossen elpe

ouch der anderen in
Nach elnigen Jahren werden alle unsere Kol
wohuoen, Ich kann (ber melne Gruppe sagen, daB wie

5 Jabre arbelle Ieh als Gruppenlelterln im Kol-
chus. Mir Ist besonders angenehm zu schen, wie die Familicn meloer Ge-
neue wSladiwolinungen” Ubersledeln.

osbauecrn Im Neuen Kodukl

eioe gule Ernte erzlelt haben — 543 Zentocr Zuckerrilben Je lltklu"
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im Jublliuoms)abr

Die Lelterin des Kiodergartens im- Kolchos Ljubow Marlynowa mit
lhrer Tochter In der neaen Wohnung.
. e

_Dle beknnle Riibeoziichtcrin unseres

Landes, zwelfache Heldin der
Sawjets der Ukralnlschen

elt, es
SSR O. K, Diptan hiilt In der Hand elnen Schllssel. Es Ist eln uogewlhn-

" leher. Man kann mit Jhm weder Zimmer noch Wobnung oder Haus auf-

schifetien, Fr )sl von clucm ganzen Dorf,
Diesem symbolischen Schliissel hhrn dlc lhnnbdler unliingst Olga
Bl

des Dorles

Klimeoljewna und lbren

Kodakl, dea Kolchosbauern des Iljitsch- Kol:bu. Nayon

Geblet Klew, fibergebe

Wassllkowskl,

Das Dort Ist Im Verlaufe von elnem Jahr -nl Sdem Land lehnl waor-

den, Im

n aleh  das V

Kaufliiden, cln Huaus 10r Facbleute, cine Schule, ¢ln Hotel, eln Cale. Um

sle herum 40 zwelstbeklge Wohnhiiuser mit Wasserleltung,
Gas, Zeotralbelzung, Kanallvation, Jede Famille
rablen Jelzt

nnd Keller. Die Kolchosbaucrn

Elcktriziiit,
bat Hofland, Scheune
our dep 5. Tell der Kosten

Hir die Wolnung. Den Rest zahlen sle lm Verlaofe von 10—15 Jahren in
Raten, Die Bebauung des Dorles wird nach dem Generalplan  welterge-

h Illchlll gearbeltet  und unge-

Die N ler haben Im

ge fberer-

achtet der

Wi
falL Der Kulehn- Iul elnen “(‘ln‘el lon voo 1 000 000 Rubel evlulle-.

(Von links), Vorsitzender des 1ljitseh-Kolehos S. Mar-
terln und  Ribeoslchterin, rwel-
sehen Arbelt

tynenko; Gruppen!
fache Heldin d

0. Diptan;

Baulelter der Bauverwaltung Nr, 152 des Trusts Jao.
gosaptransstrol”, J. Swiderskl, der den Ban des Dorles

fibrt; ond der Vorsltzende des Kodakl-Dorfsowjels So
Wolestschuk besprechen den Plan  der welleren  Bee
bauung des Dorfes,

*Foto: N. Aklmow
(TASS)

.
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TR iyne

U M 50. Jahrestag des GroBen
997 Oklober gewidmet." Das steht
am Eingang weiB auf rot so hell und
groB, daB man cs schon von weitem
lesen kann. Ungeachlet der Abend-
dammerung uber den Moskauer
StraBen. Ungeachtet der Schneewir-
bel. uber den Platz fegen, sich
mit Wucht gegen das rote Tuch
werfen und durch die unglaubliche
Lichtfalle gleichsam entkriiftet, hilf-
los hiingen bleiben im Lichtermeer,

nichts Gber das Bild ru sagen. Das
wichtigste daran ist dic Farbe,
seine besondere Firbung, die eine
Stimmung der Reinheit und Selbst-
losigkeit schafft. Wir haben nicht
einfach die Abbildung einiger Per-
sonen, einiger Teilnehmer des
Kampfs far dle Sowjetmacht vor
uns, Wir sehen die Gestalt fjener
Zeit, als alles erst angefangen hatte,
Das ist eine Erzahlung ober die
Menschen, Kimpfer und Triumer,
fir dic Held : h

das die feierlichen Worte beleuch:
tet. Moglich, daB das Licht da gar
keine Rolle spielt. Vielleicht nimmt
einfach dic riesige Manege die Bo-
en des Unwetters auf sich, oder ist
der Wind hier vor, dem Eingang
stiller. Wahrscheinlich denken ge-
rade so diejenigen, die noch nicht
drinnen waren, deren sich das Ge-
fahl der Spannung und des Kamp-
fes noch nicht bemichtigt hat. Ich
komme schon eine ganze Woche
jeden Tag hierher wie auf Arbeit,
weil man mit einem Mal die hier ge-
sammelten Werke weder sehen noch
sich in den durch ihre Betrachtung
hervorgerufenen Gefdhlen zurecht-
finden kann.

Die als Jubildumsausstellung ge-
dachte und dem 50. Jahrestag des
Oktober gewidmete Kunstausstel-
lung sammelt alles von uns auf
dem Weg zum heutigén Tag Erlebte
in einen Brehnpunkt, macht die
Erinnerungen an die Vergangenheit,
die G {iber die Geg t
und die Traume der Zukunft sicht-
bar. In ciner  sehr  emotionalen,
Gberzeugenden,  bildlichen  Form,
Man muB es nur sehen wollen, muB
verstehen, sein Herz zu 6ffnen und
die Ladung, dic der Kfnstler in
sein Werk gelegt hat, wird ihr Ziel
erreichen. Man geht von einer Lein-
wand zur anderen, aus einem Saal
in den anderen und es wird einem
immer mehr bewuBt, wieviel dem
Menschen gegeben ist und wieviel
von ihm verlangt wird. WNatrlich,
wenn das ein echier Mensch ist. Kein
StrauBvogel, der seinen Kopf unter
dem Flagel versteckt, sondern ein
wahrer Mensch, der um des Lichtes
willen, der Gerechtigkeit, Wohitat
und Schénheit willen dem Kampf
mit allem ringsum und in ihm sel-
ber entgegengeht.

., Anfang*

Gerade so — ,Anfapg” — nannte
der Volkskiinstler der Kasachischen
SSR K. N. Telshanow  sein Tripty-
chon, dessen ein Bild — ,Der Vor-
singer*—von besonderem Interesse
ist. Wenn man sagt, daB der Kanst-

ler darauf eine Gruppe unter .‘._2.
roten Fahne galoppierender Reiter
dargestellt  hat, so heiBt das, fast

T U A
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Zustand sind. So, wie fdr das Lied
der Flug mit dem Winde, In Wor-
ten klingt das ziemlich holprig.

Kein Wunder! Die Malerkunst Ist
eine eigenartige Kunst, sie bringt
den Menschen das, was mit Worten
nicht susgedriickt werden kann.
Ein wahrer Kinstl

mann, und deshalb betrachtet er die
Maler als nicht  ernste  Menschen.
Jedenfalls  diejenigen, die ,unihn-
lich" malen, Ich aber bin iiberzeugt,
da8 in jedem Menschen etwas von
einem Kilnstler steckt, man muB es
nur aufdecken. Und ich entschlo8
mich dazu.

Ja, Moissejenko hat ,auch Pfer-
de* gemalt. DaB es im Leben keine
Menschen gibt, bei denen man nicht

unterscheiden kann, wo das Auge
und wo der Nacken ist, und daB
Pferde unbedingt vier Beine ha-

ben, dem konnte ich nicht wider-

sprechen, Aber gerade dieser Far-

bensturm, in dem man nur die Um-

risse der galoppierenden Reiter er-

raten kann, dieses Gemisch von Pfer-

debeinen, Schwiinzen, Augen,der in
husch

sich gerade dadurch, da8 er seine
eigenen Mittel findet, um den Men-
schen die ihn bewegende Ideen zu
ubermitteln, Ohne Zweifel besitzt
Telshanow diese Fihigkeit — dem
Betrachter seine Bewegung zu {iber-
mitteln, in ihm Gedanken zu er-
wecken, die mit denen des Kinstlers
harmonieren. Mit seinem Bild er-
weilert und vertielt er unsere Vor-
stellung von der Anfangsperiode der
Geschichte unseres Landes.

Dasselbe Thema wird in vielen
auf der Ausstellung vorhandenen
dern widerspiegelt — das Thema
des Anfangs. Selbstverstdndlich ist
das Sujet, die Ausdrucksform, sowie
der Grad der Meisterschaft der
Kinstler unterschiedlich. Auch die
Menschen, die diese Ausstellung be-
suchen, verhalten sich verschieden
2u ihnen. Die Zuschauer unterschei-
den sich ja auch voneinander, sie
betrachten und sehen die Bilder
verschieden. Uber die Fahigkeit und
den Wunsch zu schen, kann man
so manches sagen, daraul komme ich
spiiter noch zu sprechen. Jetzt nur
cinige Worte — speziell fir die-
Jjenigen, die dazu geneigt sind, dem
Sujet viel zu viel Bedeulung beizu-
messen, dem, was dargestellt ist, und
sich keine Mithe geben, einzuschat
zen, wie das gemacht ist. Speziell
fiir solche Besucher der Ausstellung
wiirde ich neben Telshanows ,Vor-
singer” das Bild ,.Boten* des Volks-
kinstlers der  RSFSR  J. J. Mois-
sejenko stellen. Nicht, um diese bei-
den Bilder ru vergleichen. Eher um-
gekehrt. Denn  vergleichen kann
man nur suf Grund einer Xhnlich-
keit. Hier kann man aber nut bei
oberflichlichem Herangehen eine
Ahnlichkeit entdecken.

Als wir von der Leinwand Telsha-
nows zu der von Moissejenko iber-
gingen, rief ein Bekannter von m
aus: ,Wieder Pferde!" weil er die-
sem H

der Nacht i Lichter
bildet die rasende Atmosphire von
G igkeit und -
zur rechten Zeit kommen, koste
es was es wolle! —dic der Kunstler
mit Macht auf uns einstiirzen liBt.
Das ist gerade das wichtigste, wes-
halb das Bild gemalt wurde: zur
rechten Zeit kommen, koste es, was
es wolle!

So kommt es manchmal vor: die
Gemilde sind ihrem Sujet nach
scheinbar  cinander #hnlich und
auch die Zeit der Handlung ist, wenn
man so von einem Gemilde sagen
darf, die gleiche. Jedoch das klin-
gend reine Kolorit Telshanows
weckt den Gedanken yon dem in-
neren Aufschwung der Helden. der
Revolulion. Moissejenka aber mit
seinen {ippig tobenden Farben, den
Kontrasten von schwarz, feuerrot
und wer weil noch welcher Farbe,
packt uns an der Kehle und 1aBt die
Secele angstvoll um das  Schicksal
derjenigen bangen, die, wie es
scheint, zeitlich schon so weit von
uns entfernt sind und deren Leben
schon Geschichte geworden ist.

Krieg und Frieden

Aufl jeder Ausstellung \reffen
die Graphik B. I. Prorokows.

Be-
kannt ist scive Manier und auch das
Thema, demi er sein Schaffen  wid-
met—der Krieg. Dennoch trifft  je-
des seiner neuen Kunstwerke direkt
ins Herz. So stark wirken die von
ihin geschalfenen Gestaltn.

Die Unions-
jubildums-
ausstellung

ist nicht mehr, nie und nirgends
mehr wird sie jemand schen. Und
sic war doch erst so alt wie jetzt
diejenigen d, die nach dem
Krieg geboren wurden. An sie, die
M hen der Nachkri ation,
richtet der Kinstler scine Werke,
Die Serie heift: ,Dem Sohn*

Dic Gemilde von G. M. Korshew
sind von grobem gesellschaltlichem
Klang durchdrungen. ,,Vom Kriegs-
brand versengt” —~ so nannte der
Maler sein Triptychon, zu dem die
Gemiilde ,,Abschied chutzwall*
und ,Alte Wunden* gehdren. Diese
Werke sind bedeutend dank  der

hlich

Menschen
und Krine

Am Vorabend unseres groBen
Feicrtags bekam ich etwas ganz
Unerwartetes zu sehen. Hinter dem
plitzlich freigewordenen Raum, der
gestern noch vom Bau versicllt war,
ragte leuchtend ein Riesenkran n
den Himmel. Als man ringsum Ord.
nung schaffte, war es wahrschein-
lich nicht gelungen, diesen Kran
wegzuriumen. Jetzt leuchtet er mit
tausend Lampen. Und, Ehrenwort,
die gesamte, von Kiinstlern sorgfil-

Kunst des Malers, die n
Charaktere aufzuzeigen, durch die
Psychologie  einzelner Menschen
groBe  Ereignisse iederzugeben,
Korshew ist genau in den Ein-
zelheiten, wenn wir jemanden sei-
ner Helden aufl der StraBe treffen
wiirden, so wiirden wir ihn ohne
Schwierigkeit erkennen. Der Sinn
der Verallgemeinerung liegt bei Kor-
schew in etwas ganz anderem -—
dem Typischen des Augenblicks,
der Schicksale. Das Bild ,Ab.
schied”. Eine Frau schmiegt ihren
Kopf an die Brust eines Sold

tig geschafl des
festlichen Moskau  hat auf mich
keinen so groBen Eindruck gemacht,
wic dieser hell leuchtende Kran,
Das war prichtig — cin funkelnder
Kran! Das war wie ein  Symbol
unserer  Zeit — einer friedlichen
und stirmischen Zeit.

Daran crinnerte ich mich vor dem
Gemillde des litauischen  Malers
1. Swazas ,Krine”. Der Kinsller
lie8 absichtlich die Einzelheiten un-
berficksichtigt, faBte alles zusam.
men, unterordnete alles einem Ziel

Noch einen Augenblick, und er geht
fort. Auf ihrem Haar, seinen Schul-
tern, auf den steinernen inden
ringsum licgt ein purpurner Wider-
schein. Der untergehenden Sonne?
Der Feuersbriinste? Des Kriegs-
brands! Wicvicle hat er versengt?
Sie sind nicht zu zihlen..,

Der litauische  Kanstler A. Sa-
witzkas geht an dasselbc Thema
auf andere Art heran. Sein Triply-
chon heiBt  ,Krieg und Frieden™.
Nebeneinander  hiingen zwei  Ge-
milde, eins ist dem anderen gegen-
ubergestellt s erginzt das  an-
dere. Hier eine Frau mit cinem Kind
und dort eine  Frau mit einem
Kind. Ihre  Gesichter scheph  wir
nicht, das brauchen wir auch nicht;
so ausdrucksvoll sind thre Posen,
Verstecken,  verbergen. behfiten —
inmitten der Flammenglut, der sich
biaumenden Erde, des von Gberall-
her herbeirasenden Todes! Das ist
die eine Leinwand. Wenn man aufl
die andere schaut, fihit man wie
schin das Leben unter dem fried-
lichen Himmel, wieviel Freiheit
und Weite ringsum ist. Unsere Auf-
merksamkeit wird durch keine Ein-

Eine Frau und ein j Ihei b " 1tat”
wie unvereinbar das ist! Indem dor  Zoociien Abgel es ,arbeitet
Kinstler sic benei d dar- die Farbe. Bez(iglich
stellt, zeigt er die ganze Widerna-  der Komposition sind beide Gemiil-

tiirlichkeit des Krieges, seine Feind-
lichkeit gegeniiber dem Menschen,
er klagt dic Kriegsstifter der Ver-

unterworfen war,

und der Gegenwart an.
-.Das Gesicht eines Midchens

Mein ist ein il

einen A b vor dem Tod. Sie

de fast gleich. Gerade der Farbton
ruft sowohl den bedrickenden Ein.
druck des Kriegsschreckens und das
GefGhl von Ruhe, Frcude, Weite
hervor,

(Von links oben): K. Telsha-
now Vorsiinger”. (Aus dem Trip-
(ychon ,Anfang“).

L. P. Murolek  ,Dorflandschalt
mit Sonne”.

B. I. Prorokow. Aus der Serle

wDem Sohn®.

(Von links unten):
d)an LIn melner Sladt

Wenn der Kilnstier eln Zuschau-
er wird, Ist es Intercssant thn anzu-
iiren. Der  zwelle von  links ist
P. Leonljew, rechis  stchen
U. Ashijew und Ch, Rachimow —
Kunstmaler aus Kasachstan.

. M. Mura.

Folos: G. Strishkow

FREUNDSCHAFT

— den Rhythmus un.
seres Lebens wiederzugeben. Eine
schr kihne Kombination krasser
Flecken schaffen das Bild eines
stirmischen Himmels, in den ein
schwarzer Metallriese ragt, als
Bestiitigung  der Macht des Men-
schen, der nur unsichtbar auf dem
Gemiilde anwesend ist.

Es scheint, da8 das Bild der Mos-
kauer Malerin  N. F. Liwtschak
wDer Einberufene des Fanfjahr-
plans*, um etwas ganz anderes
handelt. In der Ferne lassen sich
die Umrisse einer Baustelle erken-
aen und im Vordergrund die Ge-
stalt eines Midchens. Der Kopf auf
dérfliche Art mit cinem Tuch be-
deckt, Bastschuhe an den FaBen,

. und in den Handen.. in den Ién-

den cin Stck Metall, Schilchtern-
heit in der ganzen Gestalt, auf dem
Gesicht — Unsicherheit, doch das
alles ist von der Malerin irgendwic
mit einem gutmiitigen Licheln ge-
macht. Das ganze  Bild ist weich,
sanft — wie cine Erinnerung an
das, was schon vergangen, aber
sebr feuer ist. An jene Zeiten, als
die Technik gerade erst in  unser
Leben Einzug hiclt. Als man sich
nicht vorstellen konnte, wie wir
jetzt leben werden.

Suche das
Jahr 1967

Ja, das Leben {st vorangeschrit-
ten, das fithlen wir alle. Und die
Kunst?  Kann sie etwa suf der
Stelle stehen bleiben?

Die Menschen, die sich vor einem
der Gemilde versammelt hatten,
stritten nicht gerade dariiber, jeden.
falls nicht direkt Gber dieses The-
ma.

wDas ist was! Schauen Sie sich
gas an! Da méochte man sich selber
auf dieses Binkchen setzen und
im Sonnenschein ausruhen!” freute
sich jemand.

wEben. Da ist alles klar — wel-
che Jahreszeit es ist und jedes
Bliitichen jst zu sehen”, pflichteten
andere bei.

wPrachtkerl, alles so natirlich!*
lobten  die Dritten und schauten
einen in der Mitle der Gruppe ste-
henden Mann von mittlerem Wuchs
vorwurfsvoll an.

w50 natiirlich*. wiederholte der
Mann traurig, ,das habt ihr doch
schan geschen.! Wozu braucht
dann der Maler da zu arbeiten, wenn
das schon alle gesehen haben? Was
ist denn das fiir ein Kanstler, wenn
er nichts von sich aus zu sagen
hat

Mit diesem Mann von mittlerem
Wuchs wurdé ich niher bekannt.
Es stellte sich heraus dal es ein
Gast aus Kasachstan, der Kinstler
Chaidar Rachimow war, Wenn man
in Betracht zieht, daB sich di
lerei in Kasachstan erst in
fanfziger Jahren intensiv zu
wickeln begann, war es besonders
interessant, von Rachimow zu er-
fahren, daB8 die kasachischen
Kinstler bestrebt sind, ihren eigenen
Stil zu schaflen, ihre Kunst auf
modernem Niveau zu entwickeln,
immer vorwirts zu gehen.

Wabhrscheinlich ist  das Gemailde
(.Stille” von A. I. Laktionow), vor
dem  gestritten wurde, in letzter
Zeit gemalt worden. Aber es ist so
gemalt, da8 es auch vor zehn, drei.
Big, und wahrscheinlich sogar vor
hundert Jahren hitte entstehen
konnen. Und es hiitte die Menschen
sowohl unseres Jahrhunderts, wie
auch die des vergangenen ebenso
gerithrt. Mit seinem Sonnenschein.

Moment mal, kann man mir er-

" gene Streben zur Verallgemeinerung,

1

i

sehr moderne Erzihlung. Darn
fihit man ein Suchen rein kinst-
lerischer Ausdrucksmittel der Ideen,
kommt das der modernen Kunst ei-

zur Bildhafligkeit zum Vorschein,
auch die nationale baltische  Fir-
bung fehlt  nicht. Nicht an die
Jahreszeit denkt man da, sondern
an unser Heute. Obzwar das ,.nur
eine Landschaft” ist.

Im Saal der armenischen Kunst
stehen die Besucher der Ausstellung
immer lange  vor dem Gemilde
S. M. Muradjans ,In meiner Stadt”
und bemithen sich, das Geheimnis
seiner Beriickung zu erfassen. Mei-
ner Meinung nach liegt dieses Ge-
heimnis  In der Aufmerksamkeit
zum Menschen, im groBen Interesse
zu ihm, in der zarten und strengen
Liebe des Kanstlers zu den Men-
schen.  Er IiBt seine schlanken
Midchen mit den herrlichen Gesich.
tern, den nachdenklichen Jungen
und die sehr ehrwiirdigen Greise in
einer rosigen Stadt wohnen, die
von Hast, Lauferei und Kleinigkei-
ten gesiiubert ist. Nein, das ist keine
Beruhigkeit, keine Verschénerung.
Das ist Schdnheit, Schanheit des
Wunschtraums. Sowohl seinem Ko-
lorit wie auch dem Lakonismus,
der Flachheit seiner Ldsung nach
erinnert dieses Bild am meisten an
eine sichtbar gewordeno Phantasie.

Auf der Ausstellung sind sehr
viele interessante Arbeilen expo-
niert. Nicht nur auf dem Geblet der
Malerei und der Graphik. Wunder-
bar ist das Skulpturbild des Piani-
sten Richter, ausgefiihrt von der let.
tischen Bildhauerin L. Dawydowa-
Medene. Die Skulptur des jungen
Kiinstler Oleg Ikonnikow , Alex-
ander Block" ziecht dis Aunfmerk-
samkeit auf sich. Schr Interessant
sind die Arbeiten der grusinischen
Kinstler auf dem Gebiet der Zise-
lierung {n Metall. Aber map kann
tatsichlich in einem Artikel nitht
dber alles schreiben. Hauptsache,

widern, aber
det sich denn die Sonne des vori-
gen Jabrhunderts von der jetzi-
gen?

Nicht die Sohne hat sich verlin-
dert, der Mensch unter jhr, seine
Auffassung, sein Verhalten zu al-
lem ringsum, auch zur Sonne na-
tiirlich,

Die ,Dorflandschaft mit Sonne™
wurdo von der lettischen Malerin
L. P. Murnick geschaffen. In die-
sem Bild kommt ein eigener Stand-
punkt gegeniiber der Welt zum
Ausdruck, ist viel Bewegung. Er-
staunlich dynamisch ist diese Dorf.
landschaft. Bei all dem Lakonismus
ist das eine ganze Erzihlung diber
das Leben, cine eigenartige und

B i s,
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dic A ist sehr verschi
Sie zeigt, wie Individuell, wio eigen.
artig  die innere  Welt unserer
Kanstler ist, wie verschieden sic das
Leben sehen und empfinden. a

Mir scheint, da8 wir alle, sogar
dlejenigen, die aus Langeweile
hierher kommen, uns durch den
Besuch der Ausstellung etwas ver-
findern. Wir werden reicher, und
wahrscheinlich einfach ctwas bes-
ser. Die Macht der Kuast verindert
uas.

Tatjana BANGERSKAJA
Moskau
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Von der Schulbank
In die Molkerel

Elsa Geier ist nach der Absolvie-
rung der Achtklassenschule im Dorf
Tschebendowka geblieben. Ganz
unerfahren kam sic in die Milch-
farm. Sie Obernahm eine Grups:
von 22 Kihen und gab sich grol
Mihe, um den erfahrenen Melkerin-
nen nachzukommen. Mt ihrem Fleif
und ihrer  Arbeitshingabe erzielte
sie bald gute Erfolge: in 10 Mona-
fen hat sie durchschnittlich schon
1870 Liter Milch von einer Kuh ge-
molken. Elsa steht im Wettbewerb
mit ihrer Schwester Minna und be-
hauptet den ersten Platz.

Elsa Geier beteiligt sich aktiv am
gesellschaftlichen Leben, man kennt
sie auch als Teilnelimerin der Lal-
enkunst. Um ihre Kenntnisse zu
vervollkommnen, lernt sie als Fern.
studentin am Kustanaier Landwirt-
schaftlichen Technikum. Aus ihr
:iu': ein tachtiger Zootechniker wer-

A. LOFFELBEIN
Geblet Kustanal

Gut gesorgt

wurde fir die Arbeiter des Auto-
betriebs Nr. 4 — die Reparatur- und
Hilfsriume, das Arbeiterwohnheim
und die Wohnhauser wurden reno-
viert ‘In hellen, wohlsingerichteten
Riumen werden die Reparaturarbei-
ter im Winter arbeiten.

Fir die Renovierung und fir den
Neubau des Autobetriebs Nr. 4 ist
der stellvertretende Direktor Dmitri
Kerner verantwortlich.

Im Bau befinden sich eine fechni-
sche Vorbeugungsstelle, ein Dispat.
cherraum und ein Wohnhaus. Zum
Frihling werden diese Objekte in
Betrieb genommen.

M. TRIPPEL
ExBastus

Mit goldenen
Hénden

.Was Wilhelm Schnell macht, ist
t gemacht”, sagen .die Kunden
les  Dienstleistungskombinats in
Belowodskaja.

Wilhelm  Schnell ist schon 65
Jahre alt, aber er ist noch ristig
und seine Augen seben noch gut,
wie es bei einem Uhrmacher sein
muB. Sein Fach versteht er aus dem
Efiefi und sein Arbeitssoll aberbietet
er von Monat zu Monat. Fiir seine
gewissenhafte Arbeit hat Wilhelm
Schnell viele Dankschreiben erhal-
ten. Im Namen seiner Freunde und,
Mitarbeiter mdchte ich ihm durch
die .Freundschaft” auch weiter
viel Glisck und gute Erfolge,in der
Arbeit winschen.

W. MERKEL
Kirgisische SSR

Herz und Nerven schonen

Der letzte Absatz des APN-Arti-
kels .G:danken an das Herz" in
der ,Freundschaft" Nr. 225 lautet:
.Vlel einfacher und ungefahrlicher
ist es doch, einander gegeniiber zu.
vorkommend zu scin, die Psychik
der uns umgebenden Menschen zu
schonen.”

Als ich diese Worte gelesen hat-
te, dachie ich unwillkirlich an den
Sittankodex der Erbauer des Kom-
munismus, der unier anderem diescs
ethische Prinzip enthalt: , Humanes
Verhalten und gegenseitige Ach-
tung der Menschen: Der Mensch
ist des Menschen Freund, Kamerad
und Bruder.”

An dieses Prinzip miBten alle
denken, dann wir> so manch ein
Seulzer erspart, so manchem Herze-
leid wiirde vorgebeugt. Wie oft
kommt es.vor, daB aus einer Klei.

nigkeit ein groBer Zank entsteht:
Irgendwer kommt spit abends nach
Hause in die Kommunalwohnung,
macht Larm, stort die Nachbarn.
Sogar in solchen Fillen miiBte man
den Schuldigen hdflich ermahnen
und nicht gleich mit ein>m Donner-
weller dreinfahren, Denn Streit fahrt
nie zu etwas Gutem wund schont
ganz gewiB nicht Herz und Nerven.
Oft gibt es Streit wegen der Rein-
lichkeit in Haus und Hof, dic 21 be-
achten doch jeder verpflichtet ist.
Viele derarligs Konflikte werden
vor das Ehrengericht unserer Haus-
verwaltung Nr. 3 gebracht. Wir sind
immer bestrebt, sie sachlich zur bei-
derseitigen Zufriedenheit zu schlich.
ten.
F. DORNHOF
Mitglied des Ehrengerichts
Semipalatinsk

Dienst am Menschen

Gleich beim Eintritt in die Dorf-
bibliotheck  von Bla ka

meist immer an Leser ausgeliehen.
Die Bibliothek hat nicht nur zu

£
des Sowchos ,.Oktjabrski”, Rayon
Katschiry. fallt einem die gute Ord-
nung, Reinlichkeit und hibsche
Ausstattung auf. Auf dem langen
Tisch liegen neue Zeitun-
gen und Zeitschriften. Das spricht
den Besucher sofort an. Auch sehen
wir an einem Regal die Anschrift
.Deutsche Literatur”, Es ist aber
bedauerlich, daB die Bibliothek nur
uber 29 deutsche Bicher verldgt.
26 von diesen sind erst vor 2 Mo-
naten eingetroffen. Die Bicher sind

wenig Biicher in deutscher, sondern
auch in russischer Sprache. Unser
Dorf zahlt 200 Héle, nur in drei Fa-
milien gibt es keine Leser. Im gan-
zen gibt es in der Bibliothek an die
500 Leser.

Lesern, denen es schwer fallt, in
die Bibliothek zu kommen, bringen
Aklivisten der Bibliothek die Bicher
ins Haus.

Joh. KRIEGER
Gebiet Pawlodar

Vom Hirten bis
zum Elektriker -

Im Reparaturwerk in Stscherbak-
ty ist der Elektriker Michel Riedin-
ger-allen bekannt. Durch seine gu-
fen Fachkenntnisse hat er sich die
Anerkennung seiner Mitarbeiter er-
worben.

Michel hat auch gesellschaltliche
Pflichten: er ist Mitglied des Kame-
radschaftsgerichts im Reparatur-
werk und Mitglied des  Rayon-
bibliothckrats. Die gesellschaitliche
Arbeit macht ihm Vergnigen.

wAls Hirte begann ich meinen
Arbeitsweg. Jetzt habe ich schon
21 Arbeitsjahre hinter mir, davon

arbeite ich 15 Jahre als Elcktriker”,
sagte Riedinger mit Stolz.

E. RAZLOW
Gebiet Pawlodar

Schule
fir Eiskunstiauf

Vor sechs Jahren wurde in Ka-
raganda eine Kinderschule fir Eis-
aunstlauf erdfinet. Gegenwartig be-
schafltigen sich hier mit den 720
Jungen und Madchen 18 Trainer,
von denen 12 ehrenamtlich arbeiten.

Die besten der Zaglinge sind Wo-
lodja Milechin, Jura Bojew und Ta-
nja Klimowa, dic schon mehrmals
die Sportchre der Stadt Karaganda
bei Republikwettspiclen verfochten.

W. WALDE

. |ren (solchen, die den Sommerwel-

==

Unser tagliches Brot

Tch arbeite in einem Institut, un-
ter Studenten und Studentinnen,
ungen Leuten von 17—25 Jahren.

ir Lehrer verbringen viel Zeit im
Studentenheim, gehen durch die
Raume, dberzeugen uns, wie unser
{unges Volk die Zelt auBerhalb des
nstituts verbringt. Wie oft schon
gab das Brot AnlaB zu erregten
Gesprichen.  In den Abfallcimern
bei der Gemeinschaltskiiche kdnnen
Sie groBe Sticke Brot, ja halbe
Brotstullen, vertrocknet und ver-
schimmelt finden.

~Warum kauft jhr soviel Brot?
Ihr kennt doch euren Tagesver-
brauch. Nehmt einen halben Laib,
ja. cinen Viertellaib muB der Ver-
aufer aul Verlangen geben.”

Darauf bekommt man zur Ant-
wort, da  sie sich genieren, ein
halbes oder Viertelbrot zu kaufen
daB das Brot ja nicht teuer sel, die
paar Kopeken spieiten keine Rol-
le v a.

Als ob_es sich hier ums Geld
handle! Vicle unserer. Studenten,
zumal die im  Heim wohnenden,

sind vom flachen Land; Im Dorf
aufgewachsen, kennen sle gut den
Wert eines Sticks Brof, vor ihren
Augen ging Jahr um Jahr die har-
te Arbeit auf dem Feld von der
Saat bis zur Ernte vor sich, Bei
ihnen ist es also nur Gedanken-
losigkeit, wenn sie Brot achtlos
wegwerfen, und die Aufgabe der
Erzieher ist es, unermidlich das
Verantwortungsgefdhl der jungen
Menschen wachzurufen, sie das
Brot achten zu lehren.

Unsere  Jugend ist nach dem
Krieg aufgewachsen. meist in Ver-
haltnissen, wo die Eltern sie vor
Jedem Mangel bewahrten. Die Ach-
tung vor dem Brot, wie auch vor
allem andcren, was Menschenhinde
schaffen, muB der lernenden Jugend
auch in solchen Fichern, wie Polit-
dkonomie, beigebracht werden. In
diesem Alter ist der Mensch schon

, sein Tun wis i
zu sehen, Ursachen und Folgen zu
analysicren.

H. ANZENGRUBER

Semipalatinsk

Meine Ansicht

Ich bin der Ansicht, da8 Genos-
se J. Friesen in  seinem Artikel
.Ein Stick Brot”, verdifentlicht in
der Zeitung ,Freundschaft” Nr. 244
eine sehr wichtige Frage berdhrt
hat, welche allgemeine Aulmerksam.
k2it verdient Ich will hier nicht die
Tatsachen wiederholen, welche Ge-
nosse Friesen angibt. Aber auch viele
Jugendliche gehen an einem  Stiick
Brot, welches auf dem FuBsteig
liegt, ohne es aufzuheben, voraber,
ja noch mehr, sie schleudern =s
seclenruhig mit dem FuB zur Seite
in den Schmutz. Meiner Mei-
nung nach weist dics  dar-
auf hin, daB solche Jugend.
liche nicht geniigend bekannt sind
mit den schweren Lebensverhéitnis-
sen tlirer Eltern und GroBeltern in
friheren Zeiten.

Hier tragen schon wir Eltern voll
und ganz die Schuld daran.  Aus

Unterhaltungen mit einigen Eltern

konnte ich schlieBen, da8 dazu oft
folgendes beitragt: Das Kind for-
dert ein Stickchen Brot, um es
in der Schule zu essen. Der Vater
oder die Multer sind mit irgend-
etwas beschiftigt, und das Kind
schneidet sich das Stick sclbst ab.
Dabei sehen sie nicht mal, wie tief
das Messer in den Laib Brot ein-
drang. Das Kind ist dann nicht im-
stande, das Stiick Brot in der Schu-
le zu varzehren. Der Rest bleibt im
besten Falle in der Schulbank lie-
gen. im schlechtesten Falle beweisen
weniger disziplinierte Schiiler beim
Nachhausgehen im Korridor, damit
ihre Kunst im FuBballspielen.
Es ist an der Zeit. daB wir Eltern
dem unzulassigen Verfahren mit
d>m Brot ein Ende machen. Und
das konnen nur wir selbst.

Joh, KRIEGER
Geblet Pawlodar

Gesprach mit dem Leser

Es ist

der Rede wert!

Ich habe den Artikel ,Ein Stiick
Brot” in der ,Freundschalt” Nr, 244
mit groBer Aufmerksamkeit gelesen,
Der Inhalt dieses Beitrags frischte
die Errinnerung an die schreckli-
chen Krlegsjahre aufl. Der Mensch
vergiBt das Schiechte der Vergan-
genheit In guten Zeiten schnell und
auch gern. Wir kdnnen uns heute
in unserem wohlhabenden tiglichen
Leben selbst oft dabei ertappen,
daB  wir uns an den wirklichen
Preis eines Stiickchen Brots schon
schlecht erinnern,

Auf die Frage des Autors: ,Viel-
leicht versiumen wir etwas in der
Erzichung unserer Kinder ru Hause
und in der Schule?”  miochte ich
antworten: , JA",

Unsere Zoglinge, die von
ger und Not keine Ahnung haben,
verderben oft wertvolle Lebensmit-
tel. In unserer Schule wurde dber
das Verhalten zum Brot auf Schii-
fer- und Elternversammlungen ge-
sprochen, wurde  aus den Werken
von Sowjetschriftstellern, die die
Entbehrungen der Einwohner der
Heldenstidte Leningrad, Wolgo-
grad und Odessa beschrieben, gele-
sen. Das machte den groBten Ein-
druck auf die Kinder. Die Leiterin
des Lehrteils der unteren Klassen
Zitta Karlowna Rilling fihrt eine
groBe Erziehungsarbeit unler den
Kicinsten durch. Nina R. aus der
6b Klasse brachte am Anfang des
Schuljahres  tiglich wviel  Brot,
Speck und anderes In die Klasse.
Sie konnte unmdglich alles aufes-
sen. Es gab Fetttlecke auf ihren
Lehrbiichern, Heften und an  Klei-
dern, und der grofie Rest der Spei-
se wanderte in den Papierkorb.
Nicht wenlg muBte mit dem Kind
gesprochen  werden, bis es endlich
von dieser Angewohnheit lieB.

Oder gehen wir in eine belliebi-
ge Speisehalle der Stadt. Jeder
nimmt sich sein Friihstick, Mittag
oder Abendbrot nach Geschmack

Hun-

* listischen Welt sind den Sowjet-

und MaB, aber Brot gewdhnlich im
UberliuB, denn viele sind der fal-
schen Meinung, es wire nicht an-
stindig, wenn nicht ein Stiickchen
Brot auf dem Teller zurfickblelbt.
Auf solche  Art verwandeln sich
tiglich viele Tonnen Brot In
Schweinefutter. Viele sind der Mel-
nung, so etwas wiren Kleinigkel-
ten und der Rede nicht wert. Wenn
wir aber nachrechnen? Nehmen wir
beispielsweise an, da8 jeder vierte
oder fiinfte Mensch unseres Landes
ein klelnes angegessenes Stickchen
Brat von 15—20 Gramm aut dem
Tisch liegen 1iBt, so kommt der
gesamte Brotverlust im Lande auf
Tausende Tonnen tiglich. Es han-
delt sich um cinen Laib Brot, mit
dem man mehrere GroBstidte er-
nihren konnte.

Von Kind aut im Elternhaus, In
der Schule, allerorts muf dem Kind
fest eingeprigt werden, daB das
Brot als Produkt der menschlichen
Arbeit fir jeden von uns Menschen
heilig ist

Unser Land ist eines der brot-
reichsten Linder der Welt. Die
Sowjetmacht  hat dalir gesorgt,
daB es Brot fir alle Menschen in
Hiille und Fiille gibt. Das bedeutet
aber in keinem Fall, daB wir unse-
re Reichtimer verprassen sollen.
Wir verachten Geiz und Habsucht.
Ahnliche Charakterziige der kapita-

menschen fremd. doch Sparsamkeit
ist eine Notwendigkeit. Cher dieses
Thema mifite noch viel mehr im
Radio und Fernschen, in Zeitungen
und Zeitschriften diskutiert werden.

W. SCHICK,
Lehrer der Mittelschule Nr. 41

Semipalatinsk

Die Redoktion dankt den Einsen-
dern jar Ihre Stellungnahmen und
bittet alle Leser um ncue Anregun-
gen zu unsercn Gesprachen:

-

HIH]]

Ein pemer Mausterklub flir das

Kann man
eine Diirre

voraussagen?

Wenn iiber bestellten Feldern und
Wiesen den ganzen Sommer uber
im wolkenlosen Himmel tagaus die
gnadenlose Sonne scheinf, kommt

ffir die Landwirtschaft eine schwere
Zeit. Kein Regen, die Pflanzen aber
brauchen Wasser. Ohne Wasser
gehen sie zugrunde. Das  Getreide
wird versengt.

Wie kann man sich auf eine Dir-
re vorbereiten. Den Landwirten ka-
men Wisseqschaltler zu Hilfe. Um
mit groBer Genauigkeit den An-
bruch einer Dirrs vorherzusagen,
muB man wissen, wie haulig sich
so etwas in der Vergangenheit er-
eignete, welche Gebiete von Dirren
wbevorzugt* werden, wo man be-
sonders scharf aufpassen soll.

LAlle

Regenbogenfarben“

So nannte das Moskauver Staatli-
che Revue Theater, mit dem sich
schon Tausende Kasachstaner be-
kannigemacht haben, sein neues
Programm. Uberall erwarlete die
Gisle herzlicher Empfang, Dank-
barkeit fir die groBartige Kunst,
mit der die Konstler die Z

der Briider Grimm iber die Hein-

zelmannchen in die Sprache der
Plastik  fibertragen haben, nicht
nach. Kiuhnheit, Mut und  Grazie

zeichnet die Luftnummer der Gym-
nastin Swellana Rodionowa aus, die
sie unter der Kuppel des Palastes
der N schlicBer ausfGhrt.

erfreuen.

Das Revuctheater — das ist nicht
nur Estrade und Zirkus, sondern
auch Ballett, Pantomime und In-
termezzo, wilzige Parodien und
Filmelemente. All das stelll ein ein.
heitliches  Ganzes, ein  auffallend
vielfarbiges, ein lustiges, von lebens.
bejahendem Humor durchdrungenes
Schauspiel dar.

Die kompliziertesten Nummern
zcigen die Aquilibristen Klawdija
Kalinkina und Georgi Kaschkodko.
In ihrer glinzenden Technik stehen
sie den Akrohaten Boris und Wia-
dimir Woronin, den Preistrigern
des Gesamtrussischen Estradenweit-

Das Hauptstiick des Programms
des Moskauer Revuetheaters ist das
Ballett ,Regenbogen™. Die Tanz.
suiten des Kollektivs ziehen durch
ihre Dynamik, Plastik, Ausdrucks-
kraft an. Alle dicse Madchen, die
sich wie zwel Tropfen Wasser
shneln, haben gleichzeitig ihre ei-
genen Zuge, beraubern den  Zu-
schauer mit Schonheit und Iarmo-
nie. ,Der Tanz mit Regenschirmen™
aus dem Programm ,Tick-Tack™
oder die ,Moskauer Zeit”, das
sino de Paris”, ,Feldchen-Feld",
sind wahrseheinlich die gelungen-
sten Nummern das . Regenbogens”.

Gleichzeitig bildete das Tanzkol-
lektiv den Hintergrund jeder Num-

bewerbs, die das Kinder

mer des Prog Dazu trugen

auch die Conferenciers Afanassi
Below und Lew Sahimclow bei, in.
dem sie die Tonalitat jedes Aul-
tritts unterstrichen.

Die Ansager A. Below und
L. Schimelow ernten viel Beifall,
man spirt, daB sie mit ihren Auf.
tritien die Zwischenzeit [ir die Vor.
bercitung  zur ndchsten Nummer
ausfillen. A. Below und L. Schime-
low sind die fihrenden Solisten,
die das Programm sachkundig nach
bestimmtem  Kurs leiten.  Leicht
nehmen die Zuschauer ihre witzigen
und humoristischen Couplets. Lied.
chen, Scherze auf, die sie mil gro-
Bem Talent vorfiihren,

Auch die Vokalisten erfreuten die
Zuschauer. Dic jungen Estraden.
schauspieler Bogdana Karadotsche-
wa- und Daniel Nikolow sind unse.
re Gaste ‘aus Bulgarien, Ivetta Si-

monowa — aus der Tschechoslowa.-
kei und Liliana Petrovic aus Jugo-
slavien,

« Auf der Bihne des Palastes der
NeuianderschlieBer wurde die jun-
ge Sdngerin des Moskauer Revue-
theaters Natascha Astrachanzewa
.geboren™. Das war ihr Debdt. Die
Zuschauer nahmen ibre  Lieder
herziich aul.

W. WOLDEMAR
UNSERE BILDER: Die Vokall-
alen N. Astrachanzewa und Danlel
Nikolow.
Foto: W, Cheloschnjuk
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Sieger bekannt

Petropawlowsk. Hier gingen die
Weltspiele der Produktionskollekti-
ve von Petropawlowsk um die Ein-
zelwertung der Sladt im Schach-
spiel zu Cnde.

Im Finale trafen sich 12 Sportler.
Den Sieg errang der Kandidat zum

Sportmeister Wassili Rodin (,Jen-

Dorf genannt  .Spuinik", wurde
von den Architcklien und Ingenien.

ren des  Institots Kuorskgrashdan-
projekt” ansgearbeitel.
Gebant wird der Sputalk™ aus
und E
aen.
Der Ban  rusammen mit der
kilostlerischen  Ausgestaliung  des

Interiears und innercn  Auosristung
kommt Insgesamt aul 21 000 Ru-
bel. In dieser Kulturanstalt gibl es
einen Zoschauerraum it 130—200
Plitzen, clne Bibllothek mit elnem
Lesesaal, Zimmer filr Beschiftigun-
gen der Lalepkuost.

sik. Sendung nus der DDR.
18.30—Fernsehnachrichten.
A ich

Das Hyd g Zen-
trum der UdSSR stellite in Zusam-
menarbeit mit dem Unions-Institut
fGr Pflanzenzucht eine Karte der
Wiederholbarkeit von stirkeren Dir-

zenerlrag um mehr als ein Fiinftel
senken) zusammen. Die ganze
Ackerlandilache der UdSSR nimmt
sich aul dieser Karle wie ein riesi-
ges Dreieck aus. Am wenigsten sind
den Dirren die nordlichen Gebiete
der Sowjetunion ausgesefzL. Im
Mittelstreif gibl es p h
ebenfalls keine Dirren. Im Sadteil
der Nichtschwarzerdzone kommt c¢s
einmal in zwanzig Jahren dazu. In
der ‘Waldsteppenzone ein- oder
zweimal in zehn Jahren, in der
Schwarzerdzone einmal in drel bis
vier und am tinken Wolga-Ufer ein-
mal in zwel bis drel Jahren.

Die neue Karte wird den Land-
wirten helfen, unter Bericksichti-
gung der Dirrenhiufigkeit Ma8-
nahmen zum Schutz der Ernte zu

treffen.
(ARN)

#0 heist das kleine, aber wichtige
Buch, das im Verlag .Neues Leben™
Berlin, auf Grund zahlreicher und
allscitiger Abfragen vicler Midchen
und Jungen, Gber Freundschaflt,
Liebe und Ehe, unter der Redaktion
von Klaus Trummer erschien. In
diesen Buch kann man auf vicle
Fragen, auf vicles Unklare im Le-
ben der Jugendlichen eine Antwort
finden. Hier werden 50 Hauptfragen
ingehend uud klar i

selzt,

Die Aufgabe des Buches ,Unter
vier Augen gesagl..* besteht darin,
den Jugendlichen, die eine wirkliche
zuverlissige Freundschalt, aufrich-
tige Liebe und feste Ehe anstreben,
zu helfen, den rechten Weg zu bahe
nen. Dieses Buch ist wirklich ein
Leitfaden und in seiner Bedeutung
unGberschitzbar. Mun  liest es mit
anhaltendem Interesse.

Wir leben In der Periode
kommunistischen Aufbaus,

dex
wo die

~Unter vier
Augen gesagt“

Gesctze des Kapitalismus In Fragen
der Liebe und der Ehe — jeder ist
sich selbst der Nachste — keine
Geltung mehr haben, wo das Zu-
sammenleben der Menschen nichi
mebr auf der Grundlage der biir-
gerlichen Moral und des  Ehe-
gesetzes  bestimmt wird. Die Liebe
wird nicht mehr als Ware, die Ehe
nicht mehbr als ,Versorgungsinsti-
tut*, die Frau und das Midchen
werden nicht mehr als gefigige, wil-
lenlose Wesen. betrachtet. Auch das
Glick der Ehe und Familie ist nicht
mehr von Besitz, Geburt, Rang unil
anderen . Grundfesten” decs birger-
lichen Gesellschaftslebens abhin-
gig.

Deswegen, weil diese alten  Fes-
seln, die das Gliick damals banden
felen, weil junge Menschen, die
sich lieben, ihr Leben frel gestal-
ten und die Schmede ihres eige-
nen Glilcks im wahren Sinne des
Worles scin kénnen. kommt es dar-

Buch-
besprechung

suf an, die gewonnene Freiheit zur
Verwirklichung der echlen mensch-
lichen Liebe, zum Wohl des Da-
seins in der Gesellschaft, richtig zu
nutzen. Der Jugend ,Vertrauen und
Veranlworlung schenken™ — diese
Maxime unserer Gesellschaft gilt
auch fir die Beziehungen zwischen
Midchen und Jungen. Auch hier
wird ihnen Vertrauen  geschenkt.
Von lhnen sber wird verlangt, da8
sle sich ihrem persdnlichen Interes.
se und dem Interesse der kommu-
Lstiseh G 1 b

] BeB v
ihrer Veruntwortung bewulit sind.

Nicht selten kommt es noch vor,
daB MAdchen und Jungen vor der
Frage stehen: ,Ja, was ist wahre
Liebe und existiert sie  wirklich?
Wie siehl eine solche wirkliche
Liebe aus?' Diese Fiagen sind in
diesem Buch . Unter vier Augen ge
sagt.." ausfhrlich erldutert,

G. HAFFNER
Zellnograd

18.40— Filmchro-
nik™,

18.50—,,Fiir den Propagandisten™.

19.05—Fernsehfilm

19.25— . Das muB jeder wissen™.

20.16— . Musikschule des * Landes.
Konservatorium mamens M.
Musorgski Im Ural.

21.20—Musik

21.30—Den Zuhdrern der Schule fir
Grundlagen des Marxismus-

Leninismus.
22.00—Gocthe . Faust”. 2, Teil
24.00—,,Chronik der Halbjahrhun-

derts”, Jahr 1954,

Bekanntmachung

Heute, am 26. Dezember, um 7
Uhr 30 Minuten wird im Kulturpa-
last der Eisenbahner namens W. I.
Lenin ein Abend in d her Spra-

bek”).  der alle drei  mdglichen | °  Der Klub .Sputnlk™ wird lir den
Punkte  erwarb und somit den| au in den Brigaden and Sowchos-
1. Platz einnahm. abtellungen empfoblen,
‘ ' UNSER BILD: Modell des Klubs
M. HEIMANN, wSpulnlk™. i
Schledsrichter der Wettsplele Foto: N. Paschla
[APN)
FERNSEHEN REDAKTIONSKOLLEGIUM
Filr ansere Zeli d
Leser Die ,.Freundschaft” er-
am 26, Dezember scheint taglich auBer Mon-
15.15—,Maschine mit geeintem tag und Donnerslng
Kreuz", .
16.00—Konzert  sinfonischer  Mu. UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ueannorpan
Dlom Cosertor

7-of eTax
«®poAnawadr»
TELEFONE

Chelredakteur o~ 1909, Stello.
Chelr. — 17-07. Redaktionssekre.
tadr ~—= 79-84.  Sekretariot
76-56. Abteilungen Propagan-

da,  Partei- und rolitische
Massenarbeit — 1651, Wirt-
schaft — 18-29. 18-71. Kultur —

74-26, Literatur und Kunst —
78-50 Information—17-55, Oher.
ysetzungshiro — 79.15, Leserbrie-
gle ~ 77-11,  Buchhaltung =
5645, Fernruf e 72,
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	in der feierlichen Sitzung in Kiew am 23.


	BRESHNEW

	Dezember .1967

	Von der Schulbank

	In die Molkerei

	Mit goldenen

	Händen

	Vom Hirten bis zum Elektriker

	Schule

	für Eiskunstlauf


	Kann man eine Dfirre voraussagen?

	Sieger bekannt

	Bekanntmachung




